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Aus demJ -nhcdt:
Wi« sie Westdeutschland „rehabili¬

tieren“ wollen

Labours Kolonialwillknr blofigestelli

Der größere will den kleineren Hai
fressen

Die Frankfurter Messe im Schatten
von Leipzig

Generalstreik in ganz Italien
De Gaspari -Regierung machtlos — Trotz riesigem Polizeiaufgebot behauptet die Arbeitersdiaft das Recht auf die Straße

Verteidigung demokratischer Rechte und des Friedens sind untrennbar verbanden

Rom . (Eig . Ber.) Dem Aufruf des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes zum zwölf -
ständigen Generalstreik in ganz Italien ist gestern die Arbeiterschaft geschlossen ge¬
folgt. Die große Gewerkschaftsorganisation hat der Regierung deGasperl auf deren
Anschlag gegen das Versammlung»- und Demonstrationsrecht der Arbeiterschaft und
den ohne Unterbrechung wütenden Polizeiterror, der in Lentalla bei Chieti am Diens¬
tag erneut das Leben von zwei Arbeitern forderte, eine unmißverständliche Antwort
gegeben. In allen Städten des Landes fanden ungeachtet des riesigen Polizeiaufgebots
Kundgebungen und Demonstrationen statt . Die Arbeiterschaft ließ sich das Recht auf
die Straße nicht streitig machen . In Rom kam es bei den Demonstrationen wiederholt
zu Zusammenstößen, die durch Provokationen der Polizei verursacht wurden.

Trotzdem die Scelba -Polizei in Rom mehr als tausend Demonstranten verhaftete,
waren diese nicht zu unterbinden.

Politik in Italien, der wachsende Wider¬
stand des italienischen Volkes gegen diese,
lasse es der de Gasperi -Regierung geraten
erscheinen , den Weg zu gehen, der sie zum
Verbündeten, der neofaschistischen Bewe¬
gung mache .

Der Generalstreik der italienischen .Ar¬
beiter ist nicht nur eine gewaltige Demon¬
stration gegen die Regierung, sondern auch
gegen die zur selben Zeit in Rom eröffnete
Konferenz der amerikanischen Westeuropa-
Diplomaten. die die Kriegsfront gegen die
Sowjetunion und Friedenskräfte der Welt

Währangsbetnig in West -
Berlin

Es läge nicht im Interesse der Organisato¬
ren des kalten Krieges, wenn er langsam
absterben oder plötzlich aufhören würde.
Nun haben aber die Kriegstreiber die Er¬
fahrung machen müssen, daß niemand mehr
von der „Frontstadt “ Berlin und davon
spricht, daß sie „einen Krieg wert“ sei, son¬
dern man spricht von dem katastrophalen

bensexistenz der Schaffenden in Stadt und Niedergang Westberlins , von dem schweren
Land mit der Verteidigung der demokra- Kampf der zugrunde gerichteten Geschäfts -

Existenzkampf ,

Die deGasperi-Regierung hat ihre Maß- Mit den Diktatunpaßnahmen verfolge die im Rahmen der Marshallplan-Politik und
—ii, Regierung die Absicht , die neofaschistische des Atlantikpaktes schmieden . Der Gene-

„Sozialbewegung “ nicht nur zu schützen, ralstreik in Italien zeigt , wie eng verbun-
sondem auch zu stärken . Die Marshallplan- den der Kampf um die Sicherung der Le-

Neofaschistische Bombenanschläge in Rom
Parteibüros der Kommunisten und christlichen Demokraten zerstört

nahmen , die den Generalstreik auslösten,
getroffen, um ihren amerikanischen Kurs
zu sichern. . Dieser Kurs bedeutet, daß Ar¬
beiter und Bauern in wachsende Armut ge¬
raten . Um Lohnforderungen und die Besitz¬
nahme des brachliegenden Großgrundbesit¬
zes verhindern zu können, stellte sie die
Arbeiter und Bauern unter Ausnahmege¬
setz.

Die Geschlossenheit der Arbeiterschaft
bei dem gestrigen Generalstreik beweist die
Stärke der in Italien bestehenden Einheits¬
front zwischen Kommunisten. Sozialisten
und christlichen Arbeitern . Selbst die Spal -

Bom . (EB) Als gestern der Generalstreik
in Italien begann, erfolgten in Rom in kur¬
zen Zeitabständen vier Bombenexplosionen.
Die Neofaschisten , die den Schutz der de -
Gasperi - Regierung! genießen, waren am

terpartei der Romita-Sozialisten wagte sich Werk und versuchten mit dieser Provoka-
nicht gegen den Streik zu stellen.

Die Kommunistische Partei Italiens hat
am Tage des Generalstreikes an das ge¬
samte italienische Volk die Mahnung ge¬
richtet : „Vergeßt das warnende Beispiel
des Faschismus

^
nicht, der seine ersten

Schläge gegen die Arbeiterklasse richtete.“

tion der Polizei den Vorwand zum Vorgehen
gegen die Streikenden und Demonstranten
zu geben .

sich unter den größten Sicherheitsvorkeh¬
rungen. Er wurde aus der Haft entlassen
und in einem Gefängniswagen gefesselt ( ! *)
zum Hafen gebracht. Sechs Polizisten auf
Motorrädern fuhren dem Wagen durch New
York auf dem Weg zum Schiff voran.

tischen Rechte und des Friedens ist.

Generalstreik in Belgien
beschlossen

Brüssel. Das belgische Aktionskomitee
gegen die Rückkehr König Leopolds , be¬
schloß , am Freitag einen Generalstreik aus¬
zurufen. Zur Zeit ist Belgien immer noch
ohne Regierung.

Kriegsmaterial wird nicht
▼ertladen

Marseiile. Die Besatzung des französi¬
schen Frachters „Gerardmer“ weigerte sich
Ladeeinrichtungen zu bedienen, um für
Indochina bestelltes Material an Bord zu
nehmen.

Paris . Das französische Flugzeugmutter¬
schiff „Dixmuide“

, das amerikanische Waf¬
fen an Bord hat , wird von den französi¬
schen Werktätigen nicht entladen werden.
Alarmbereitschaften der Werktätigen sind
in allen Häfer, vorgesehen .

Generalstreik in Marseille

weit, von dem Elend der mehr als 300 000
Erwerbslosen. Und wenn man immer wieder
davon spricht und nicht von dem für die
großkapitalistischen Kriegsverdiener so not¬
wendigen Krieg , dann erkennt man , daß
Berlin wieder eine Einheit werden muß und
daß es eine einheitliche Währung braucht,
um Leben zu können. Aber dabei wird nicht
der Zweck erreicht , den die Kriegstreiber
mit der Spaltung Berlins erreichen wollten.
Westberlin soll doch der „Pfahl im Fleische
der Deutschen Demokratischen Republik
bleiben“, soll der ständige „Brückenkopf “
sein , aus dem heraus man die verschieden¬
sten Anschläge gegen die neue antifaschisti¬
sche Ordnung in der Deutschen Demokrati¬
schen Republik führen will . Aber es wird
täglich schwerer für diese Politik des kalten
Krieges Anhänger zu gewinnen. Alle sehen ,
und am deutlichsten die Westberliner, die
gewaltigen Erfolge der Deutschen Demokra¬
tischen Republik.

Die Produktion wächst ständig und rasch .
Die Lebenshaltung der Bevölkerung hebt
sich zusehends. Es gibt keine Arbeitslosig¬
keit in der Deutschen Demokratischen Re¬
publik, sondern in einer ganzen Reihe von
Berufen herrscht ein Mangel an Arbeitskräf¬
ten und ständig wächst der Zuzug aus West¬
deutschland. Es gibt keine Verschuldung ans

Frauen schirmen den
Frieden

_ . . . , t , , , _ . Ausland und man braucht sich keinem frem-
Aktion zur Unterstützung des Kampfes der Hafenarbeiter und Abwehr des Polizeiterrors den Diktat unterwerfen . Es gibt keine Kon-

. _ , , .. .. . . kurrenzdemontagen , sondern im Gegenteil ,Marseille. In Marseille wurde am Mitt- Zeit Streikenden in der Iranzosisdien Me- die demokratischen sta aten , mit denen die
woch der Straßenbahn-, Autobus- und tallindustne nur noch etwa 250 000 betragt , Deutsche Demokratische Republik in einem
Obusverkehr durch einen Transportarbei - nachdem vor 14 Tagen noch eine halbe MU- freundschaftlichen Verhältnis lebt, unter-
terstreik für eine Stunde lahmgelegt. Die lion Metallarbeiter im Kampf standen. stützen sie oa>h Kräften Immer besser und

sten. Die beiden anderen Explosionen ge- Streikenden protestierten gegen die am Vor- Am hartnäckigsten ist der Kampf der Ar- reichhaltiger wird das allgemeine Warenan-
schahen in Geschäftshäusern der Stadt ‘ “ * ‘ ‘ ' - . ” "

Die Bomben waren handgefertigt
erste Anschlag erfolgte auf ein Bezirkspar¬
teibüro der Christlichen Demokraten. Nur
kurze Zeit später ereignete sich ein gleicher
Bombenanschlag auf ein im Zentrum von
Rom gelegenes Parteibüro der Kommuni-

tage erfolgte Festnahme von vierzigFunkti - beiter und Angestellten in den Oeffentlichen gebot , besonders in den Konsum- und in den
onären der Hafenarbeitergewerkschaft, die Versorgungsbetrieben (Gas , Wasser und HO-Läden . Immer wieder werden die Preise
nach Zusammenstößen mit der Polizei bei Elektrizität ) . Hier hat sich die Zahl der herabgesetzt, da die Produktion ständig ge-
Demonstrationen für höhere Löhne festge- streikenden um nichts verringert. In Nord- steigert werden kann . Jede Steigerung der
setzt worden waren. frankreich dauern die Streiks in den Koh - Produktion bedeutet aber bei der Grundlage

Vierunddreißig der Festgenommenenwur- lengmben und in der Textilindustrie an. des Leistungslohnes auch eine Lohnerhö-
den inzwischen freigelassen. Vorübergehend Gestern traten die wichtigsten Textilbe- hung. Ein weiterer Ausdruck für die Auf-

uuciciiiBuuHuciiu ueu , , , _ . T . . . . ., „ , . inhaftiert war auch die kommunistische Se- triebe im Elsaß in den Streik . Die Pariser wärtsentwicklung der Deutschen Demokra «
großen Erfolg des Internationalen Frauen- „ «« “ »sausten ihre Hand im natorin Mireille Dumont. Als die Polizei sich Bäckergesellen haben in einer Abstimmung tischen Republik ist auch der stetig steigende
tages im Jahre 1950 als Höhepunkt des Bpiel El"e aufschlußreiche Illustra - ihrer bemächtigte, sagte Frau Dumont, sie ihren Willen bekundet, den Streik weiter- Außenhandel. Mit allen diesen Aufbauerfol-

Düsseldorf. (EB) Das Landeskomitee zur
Vorbereitung des Internationalen Frauen¬
tages hat über seine in Düsseldorf stattge¬
fundene Tagung folgendes Kommunique
herausgegeben:

Auf der Tagung des Landeskomiteeshaben
alle Vertreterinnen übereinstimmend den

Ein christlich-demokratisches Blatt mußte
seine Ueberschriften, in denen die Kommu¬
nisten als Urheber der Attentate bezeichnet
waren, schnell ändern , als bekannt wurde,
daß auch das kommunistische' Parteibüro
einem Anschlag ausgesetzt war und es fest-

Kampefs der Frauen für den Frieden fest¬
gestellt.

Das Landeskomitee ist der Auffassung.,daß dieser große Erfolg nur möglich war
Weil sich die Frauen Nordrhein-Westfalens
ohne Unterschied der Parteien , der Welt

tion, wie bedenkenlos man bereit ist , eine wolle ihre parlamentarischen Immunitäts-
Hetze gegen die Kommunisten zu starten .

3,7 Millionen Kriegsopfer
in Westdeutschland

rechte nicht in Anspruch nehmen, sondern
auch das Schicksal ihrer Genossen teilen.

zuführen . gen aber ist für die Stabilität des Geldes
Die französischen Arbeiter beweisen Tag in der Deutschen Demokratischen Republik,

um Tag, daß sie sich durch das von der Kam- für die deutsche Mark der Deutschen Noten -
mer angenommene Terrorgesetz nicht ein- bank eine sichere Grundlage gegeben ,
schüchtern lassen. Mit dem Mittel der Wie sollen demgegenüber die westberliner_ _ _ Streikerfolge in Frankreich

TVliinrh . * Tn Paris. (EB ) Die Streikoffensive der fran- Dienstverpflichtung und dem Aussprechen s
'7ter bestehenden

“
einer

"
einzigen

anschauung und des Glaubens zusammen- zösischen Arbeiterschaft um eine monatliche von Strafen gegen Streikende ist die Regie - wocbe
'
erhängtenrieh

'
in Westberlin drei

fanden, um den Kampf für die Verteidigung ^ g Zulage von 3000 Franks und eine allgemeine rung keinem Schritt ihrem Ziel , die Arbei - Friseure und vier Gastwirte Die Moral der
des Friedens und die demokratischen Rechte £ * ** ? Na* Mitteilung des Erhö| der Löhne zu erreichen, hat be- terschaft niederzuzwingen, nähergekommen. Bevirkerang hnkt mit der steigenden Not
der Frauen zu führen . Verbandes der Korperbeschadigten und reits zu

*
ielen j^ igen geführt . In rund 400 Die Regierung, die in Frankreich in den ver-

Im Hinblick auf die große Bedeutung des S“ d df runter Betrieben kapitulierten die Unternehmer staatlichten Betrieben den Unternehmer Schwarzhandel und Schiebereien. ^
verbre

Kampfes für den Frieden und die Erfüllung und erfüllten ganz oder teilweise die Forde- präsentiert , wird auf die Knie müssen und
der Forderung der Frauen für die Gleich- f « ?? 3?J ?

1St>
50 Pr°zent rungen der Streikenden. Das ist im wesent- zur Anerkennung der gerechten Lohnforde¬

berechtigung, wurde festgestellt, daß eine ,
Und

,
884 ®°^ die gu “ bi® ^ Prozent er- n̂ hen

‘
d«

‘
Gmnd,

'
warum die Zahl der zur fungen der Streikenden gezwungen werden

einmalige Veranstaltung nicht cpniiut snn- werbsunfähig sind . Die Zahl der Knegs-
S ^ Ye ÄÄrtgÄ werfe ; soll und -witwer beträgt rund 656 000,

chen und Prostitution wachsen ins Ungemes¬
sene. Mit welchen Argumenten soll der da-

(Fortsetzung auf Seite 2 )

dem daß die Arbeit fortgesetzt werden soll
Der dringenden Forderung der Teilnehmer

aus den Veranstaltungen und dem eigenen
Wunsche folgend, beschloß das Komitee, die
Bildung einer großen Frauenorganisation im
Lande Nordrhein-Westfalen vorzunehmen,
die sich an die Ziele und Aufgaben der Inter
nationalen Frauenföderation und des Demo
kratischen Frauenbundes in der Deutschen onage unter Bruch
Demokratischen Rekublik anlehnt.

die der Halbwaisen 1 225 000 und der Voll¬
waisen 62 000.

Das gibt ’* in den USA
New York. Der ehemalige sowjetische

UNO-Angestellte Gubitschew, den ein ame¬
rikanisches Gericht wegen angeblicher Spi-~ ’ seiner diplomatischen

Schnüffel-Kommission bei der Bundesbahn
Amerikaner „überprüfen“ Personalbestand der Eisenbahn

Eisenbahner verteidigt Eure Rechte! Wählt die besten Gewerkschaftler als Betriebsräte

Stuttgart . (EB ) Nachdem si«h schon Die Durchführung der vorgesehenen Maß- Hedler werden von Ihnen noch offiziell in
verschiedene sogenannteamerikanische „Stu- nahmen würde für die Eisenbahner bedca Schutz genommen!“ Die KPD -Fraktion ver-

uuage umer nrucn seiner diplomatischen versemeaene sogenannte amuiuiiuran ; „o »u- uoiimui ***« - .u “ __ Ci +Tiinocsnnl
Unantastbarkeit zu 15 Jahren verurteilte , dienkommissionen “ mit der wirtschaftlichen ten, daß ihre Stellung von dem persönlichen ließ ebenfalls gesch o e

. .. elidle
S
Höhe

Das Landeskomitee wird die organisatori- befindet sich, nachdem er des Landes ver- Lage der Bundesbahn befaßt haben, ist jetzt Wohlwollen ihrer Vorgesetzten abhängig is . aus
rii keinesfalls

sehen Vorbereitungen treffen . Zu diesem wiesen worden ist, auf dem Wege nach eine amerikanische Kommission dabei, den Für die Eisenbahner ist_es notwendig, daß der „Ordnungsstrafe ^ die kernest is
Zweck wird für den 1 . und 2. April 1950 eine Europa. Personalbestand der Eisenbahn in den West - sie den Versuchen, die Betriebsdemokratie
Landeskonferenz aller „Komitees zur Vor- Für die amerikanischen ist fol- *°nen IU -überprüfen“. Dies trifft mit den zu untergraben und f 'e Betriebsräte auszu -
bereitung des Internationalen Frauentages“ gendes aus dem Reuter-Bericht bezeich - Bestrebungenzur Reprivatisierungder Elsen- schalten, mit aller Entsduedenheitentgegen -
nach Essen einberufen. nend: „Die Abreise Gubitechews vollzog bahn zusammen. Offenbar hat das ameri- treten . Die Gelegenheit dazu haben sie txn

” ciUDiwcnews vollzog kanUcfae die Absicht, auch die west- den morgen und übermorgen stattfindenden
zonale Eisenbahn durch größere Kapital - Betriebsrätewahlen . Sie dürfen nur solchen

ge¬
rechtfertigt ist , und die eine nachträgliche
Billigung des politischen Verhaltens des
Neofaschisten Hedler darstellt .

10 oder 3 Tage Sitzungs -
_ _ _ _ _ _ ausschluß ?

Investitionen an sich zu reißen und sondiert Kollegen ihre Stimme geben , von denen sie Bonn . (EB ) Keine Einigung konnte bisher
die Möglichkeit einer „Rationalisierung“ auf die Gewähr haben, daß sie den Versuchen erzjeij werden über das Strafmaß der in die
personellem Gebiet. Entlassungen und Lohndruckmanöver durch Schlägerei mit Hedler am 10 März verwik-

. , „ die oben angeführten Maßnahmen zu ver- kelten SPD-Abgeordneten.
_ . . . . . Ein weiteres Licht auf die Manipulationen gchleiem , energisch entgegentreten, ihr Recht rn Kreisen der Reeieruneskoalition ver-

„Zerstorendeg Erdbeben“ im Elb -Tunnel diebstähien schmuck, Kameras und Bargeld im mjj die Bundesbahn wirft die Verfügung der ais Betriebsräte voll in Anspruch nehmen ^ Ansicht daß die betreffenden
td ? ß

g
d?e

E
s
r̂ SSSd n

mSchgel S hate , aS l^ ê Tvo
^

el^ m ai^ - Hauptverwaltung vom 3 . Februar 1950. und sich nicht wie im Fall der Verfügung Abgeordneten für mindestens 10 Sitzungs -
führten Probe -Sprengungen beim Trockendock titanischen Bezirksgericht in München zu 3 Jah - Nachdem die Bundesbannbenorden zur vom 3 . Februar 1950 stilschweigend über - tage auszuschließen seien , während die SPD
„Elbe 17* in Hamburg keine Gefährdung des Elb- ren Gefängnis verurteilt . Gontscharow ist hei- psychologischen Vorbereitung der Entlas - »ehen lassen —
tunnels ergeben hätten , zeigten die seismogra - matloser Ausländer . älterer Eisenbahn « ' und der Einstei - B
phischen Untersuchungen ein anderes Bild . Wie Die Mitangeklagten Albert Luckard alias Al- ,„ ^ 5 ZlSTS mit niedrigeremDr . Menzel vom Geophysikalischen Institut in bert Rose und Ludwig Schneider erhielten we- „ n § jüngerer tkraite mil meangerem
Hamburg am Montag mittellte , wurde der Tun - gen Beihilfe und Hehlerei zweieinhalb Jahre Grundgehalt systematisch die Ansicht ver -
nel durch Erschütterungen ln Mitleidenschaft ge- bezw. acht Monate Gefängnis . Das Verfahren breiteten , der Beamtenkörper der Bahn sei
zogen , die nach der üblichen Erdbebenskala gegen den Hauptkomplizen des Fassadenklet - überaltert sollen jetzt nach der Verfügung

vom 3. Februar 1950 umgehend Erhebungen

Hedler offiziell In Schutz

Bonn.
angestellt werden: a) welcher Beamte in den Bundespräsident Dr,

genommen
(EB) Erwartungsgemäß gab der

Köhler zu Beginn der

3 Tage Ausschluß akzeptieren will . Wie wir
dazu erfuhren , wird die SPD , falls das Urteil
höher ausfällt , für den betreffenden Sit¬
zungstag aus dem Parlament ausziehen .

Unbegreifliche Behandlung
Bonn . (EB) . Unter dem Druck seiner 900 000

notleidenden Mitglieder solidarisierte sich
Ruhestand versetzt werden soll , wenn er für gestrigen Sitzung des Bundestages eine Er- die Verbandsleitung des Verbandes der
eine Verwendung im öffentlichen Dienst ldärung ab über das ordnungswidrigeVer- Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen

die nach der _ _ _einem „zerstörenden Erdbeben Stärke 7“ gleich- terers , Wladimir Holez, war von dem Prozeß ab-
kommen . Die Filmstreifen der im Elbtunnel auf - getrennt worden ,
gestellten Seismographen zeigten Ausschläge bis
zu sechs Zentimetern . Eifel -Bauern als Kaffeeschmuggler

London !
*0

(Eig
^

^ er .) briti - Pruem . Vor der er^ ^ fkammer des Land - “ idlt mehr in Betracht kommt ; b) welcher halten
“
einiger sozialdemokratischer Abgeord - ünTsozIäFrentnern

’
De

'
ujsälands (VdK ) mit

sehen Fremdenlegion nach dem Vorbild der be- gerichts Trier begann am Dienstag ein Prozeß Beamte in den Wartestand versetzt werden neten bei einer Prügelei mit Heaier . wie (j en Demonstranten der aus verschiedenen
rüchtigten französischen Fremdenlegion forderte gegen » Bauern aus dem Kreis Pruem * die we- soll , wenn seine Verwendung zwar noch in auch die sozialdemokratischen Abge - Teilen Westdeutschlands stattgefundenen
to VerHmfe ^ iner

"
Debatte üb£ ‘ dlf Mmurtud ! IdLuglel ^ teuSfere ^ ^ Dê nv̂ eh ^ Betr ^ Iür ihn geeignetes Amt ordn eten gegen die Ordnung des Hauses Protestkundgebungen der Kriegsopfer . Diese

get . Es gäbe in Europa , sagte er . viele Männer angeklagt sind . zur Leit aber ment zur veriugung stent , vergangen hatten , so hatte man doch ment Kundgebungen wurden teilweise von der
mit guter militärischer Ausbildung , die als Söld- Die ersten Angeklagten sagten aus , daß sie. c) welcher Beamte in ein Amt mit niedri - angenommen , daß Herr Köhler derart dra - Polizei mit Gummiknüppeln auseinanderge -
ner ln einer britischen Fremdenlegion _ dienen gerem Endgrundgehalt versetzt werden soll ko ni sche Ordnungsstrafen verhängen würde , trieben . In der Erklärung des VdK heißt es

leitet worden seien . Einer gab an , dabei aus- wenn er für dieses Amt die persönliche und daß aus ihnen eine offizielle Billigung des unter anderem : „Die Demonstration in Wies -
giebig mit schnaps bewirtet worden zu sein . . fachliche Eignung besitzt . Für unkündbare politischen Verhaltens des Neofaschisten baden ist ein lebendiger Beweis für die große

Angestellte sind entsprechende Maßnahmen fjgdier zu entnehmen ist. Herr Köhler ver- Not der Kriegsopfer und stellt eine Antwort
Chef der dänischen Küstenflotte beging vorgesehen und zwar: Kündigung unter Ein- kündete aber daß die beiden Sozialdemo - auf ihre unbegreifliche Behandlung durch

Selbstmord haltung der in § 16 , Abs. 2 TOA vorgesehenen kraten ^ acht Tage ausgeschlossen die regierenden Gewalten dar .“

ää ’ät . ssä ÄSSISÄis SsS 'iäS;
unterstützt .

könnten . Die Rekruten müßten in Westdeutsch¬
land , Italien , Oesterreich und anderen Ländern
Westeuropas angeworben werden . Paget erklärte ,
es sei ihm dabei gleichgültig , wo diese Leute
herkämen und ob es sich ttm ehemalige Nazis
handele oder nicht . Paget , der freiwillig die
Verteidigung des Kriegsverbrechers von Manstein
übernahm , bat auch in einer kürzlichen Unter -

Gefüngnis für Juwelenräuber
München . Der Fassadenkletterer Nikolai Gont-

scharo . der mit drei Komplizen im vergangenen
Jahr in München bei zwölf schweren Einbruchs -

am Dienstag Selbstmord begangen .
Wie die Zeitung -National Tidende “ berichtet ,erschoß sich der Admiral mit seiner Dienst¬

pistole . Er hinterließ keinerlei Erklärung für
seine Tat . Oer dänische Marinestab trat am
Dienstagabend zusammen , um die Angelegenheitzu besprechen . (Nach STB .)

gütung. Fraktion abzugeben . Daraufhin verließ die daß die alliierten Regierungen in Kürze zur
Betriebsräte wurden nicht gehört SPD -Fraktion unter Zurücklassung eines Kontrolle des deutschen Exportschiffbaues

Die Erhebungen wurden stillschweigend Abgeordneten den Sitzungssaal und rief den ein der Ruhrbehörde ähnliches , aber weit -
angestellt, ohne daß die Betriebsräte zu die - sitzengebliebenen Abgeordneten der Regie- aus kleineres Kontrollinstrument schaffen
ser Sache gehört wurden. rungsparteien zu : „ Solche Verbrecher wie wollen .



(Fortsetzung von Seite 1)
für verantwortliche Spaltermagistrat die
Aufrechterhaltung der Spaltung immer aufs
neue begründen ? Gerade jetzt wurde wieder
ein Beispiel dafür gegeben , wie abenteuer¬
lich und betrügerisch die Politik des „We¬
stens “ ist .

Wie sie Westdeutschland „rehabilitieren “ wollen
Denen , die bisher so taten , als ob sie es militarisierungspläne der anderen zu ver¬

nicht wissen (und denen , die es tatsächlich heizen“ . Das gilt natürlich auch für die Aeu-

mals verspielt wurde , heute neu zu schaf¬
fen“? Und gleich hat sie die Antwort bei der
Hand „Vielleicht ! Hoffentlich !“ Und sie ver-

einandersetzung zwischen der Sowjetunion sichert,

bisher nicht wußten ) hat es „Die .Welt“ ganz
Es wurden Gerüchte ausgestreut , daß die deutlich' gesagt . Churchül und Attlee , das ist

Deutsche Mark der Deutschen Notenbank Bezug auf Deutschland em und dasse .be .
abgewertet werden soll . Das soll für die
Spalter ein politisches und ein Geldgeschäft
werden . Indem man durch Mundpropaganda

ßerung des Dr. von Brentano , der vorgab,
..nach wie vor gegen jede Remilitarisierung
Deutschlands .zu sein .“ Ais ob er nicht der
Vorsitzende der Fraktion Adenauer im Bun¬
destag wäre ; als ob er gar nichts davon
wüßte , daß sein „Bundeskanzler “, das

„Churchill sprach nur von der Zukunft,
Attlee nur von der Gegenwart .“

und durch die westliche Presse Gerüchte E® si* Hü“ die Bemilüarisierung „deutsche Kontingent “ in einer „europäi -
verbreitet und Falschmelduneen widereibt WestdeutKftlan<ls ’ die von der Konservati - sehen Armee“ laut gefordert hat als Ab-yerbreitet und Falschmeldungen widergibt , ven Partei im britischen Unterhaus gefor- £Chlagszahlung , wenn das auch nicht aus-

dert wurde . McMillan , der nach Churchill drücklich gesagt war.
sprach, will nur nicht, daß eine Wiederbe- , - . ,
waffnung Westdeutschlands „lediglich unter Nicht nur laut , sondern auch ausdruck-
der Kontrolle der Adenauer-Regierung“ lich hat Adenauer aber um Sicherheit und

und dem Westen Moskau ein in sich kon¬
solidiertes Gebilde gegenübergestellt hatte .
Diese Politik wurde begründet durch den
Vertrag von Locarno.“
Locarno, das war 1925 . Damals haben

nicht einmal die größten Lügner dem Volke
weiszumachen versucht , daß die Sowjet¬
union „Europa“ angreifen wolle . Diesen
Schwindel hat erst Hitler aufgebracht, zur

in denen man von „Krise der Ostmark'
„Entwertung der Ostmark“

, „Neuer Wäh¬
rungsumtausch “ usw . spricht, will man die
Besitzer von D-Mark der Deutschen Noten¬
bank zum billigen Verkauf gegen Westmark

daß nur, wenn dieses möglich ist , sich
das Problem der europäischen und damit
das Problem der deutschen Sicherheit löst.
Nur wenn solches möglich wird , ist es der
deutschen Politik gelungen , den Prozeß
ihrer Rehabilitierung zu vollenden .“

Zum Unterschied gegenüber der Zeit, da
Locarno dem deutschen Imperialismus eine

bestimmt heute in West-Phance “ bot bestimmt tieute m
Rechtfertigung seines Ueberfalls auf die So-

Amer -’ka als größte imperialistischedie „Ausemanderset -
Ma (Jlt Westdeutschland ist eine Kolonie ge-

“ e Was von der Ablehnend jeder

wjetunion 1941 . Also
zung zwischen der Sowjetunion und dem
Westen"

, das heißt der Krieg gegen die So¬
wjetunion ist da vorbereitet worden.

worden . Seine Oberschicht, die Monopol¬
herren an der Ruhr und ‘die Junker, lassen

eines besonderen Tricks bedient . Die „D-
Mark-Ost-Konten “ beim Westberliner Post¬
scheckamt wurden aufgelöst , sodaß nach
einer Meldung des Berliner Korresponden¬
ten der „Frankfurter Neue Presse “ vom 20.
3 . 1950 am 18 . 3 . 1950 bereits 100 Kontenin¬
haber über 700 000 DM der Deutschen Noten¬
bank abgehoben haben . Durch die Falsch¬
meldungen der Presse und die durch Ge¬
rüchte hervorgerufene Nervosität und Un¬
sicherheit sind viele von ihnen bereit , ihre
„Osmark“ abzustoßen und gegen westliche
Mark umzutauschen .

Der Korrespondent stellt fest , daß diese
Manipulation „zu einem beängstigenden
Stillstand der Geschäftstätigkeit “ in West¬
berlin geführt habe .

„Frieseurläden , Lampen- , Haushalts- ,
Möbel- und Dekorationsgeschäfte lagen
wie ausgestorben , während die entspre¬
chenden Läden der Leipziger- und Frie¬
drichsstraße im Ostsektor zeitweilig wegen
Ueberfüllung geschlossen werden mußten.
Gardinenstoffe wurden in Ostberlin bal¬
lenweise gekauft . Die freien Staatsläden

Remilitarisierung Westdeutschlands durch’ der Nuhr und für die Junker . Sicherheit und
Attlee zu halten ist , hat „Die Welt“

, die es Schutz, vor wem ? „Die Welt“ ist freimütig
uns berichtet , in dem oben zitierten Satz £enug es uns zu sagen , in demselben Arti -
uns gesagt . Danach mag man den Wert der ^e ’ den S1® d®r

,
Forderung Churchills und

Erklärung Dr. Schumachers zu Churchills der Antwort Attlees gewidmet hat :
Vorschlägen abschätzen, seines entrüsteten
Ausrufs , daß „wir uns nicht gefallen lassen
sollten , wenn man versucht , uns für die Re -

„Die deutsche Politik hatte einmal die
Möglichkeit, in Europa an einem Staaten¬
system mitzuarbeiten , das in einer Aus-

jciumuii » » ju—, Rundesreeierung “ einen schwe-
„Die Weit“ bedauert es , daß diese Politik zahlen auf Kosten des Volkes für

ihre „Rehabilitierung “ , wie das britisch kon¬
trollierte Blatt „Die Welt“ Westdeutschlands
Einbeziehung in die Kriegspakte nennt.

Die ungesetzlichen , weil im Widerspruch

endgültig zerschlagen wurde durch „die ein
seitige Auflösung dieses Vertrages durch
Deutschland .“ Der deutsche Imperialismus
wollte nämlich nicht mehr eine Frankreich
und England untergeordnete Rolle spielen .
Deshalb gerade hatte er ja Hitler zu seinem zu dem Potsdamer Abkommen stehenden
obersten Geschäftsführer gemacht. „Die Demontagen in Watenstedt -Salzgitter , im
Welt“ fragt , ob es möglich sei, „das, was da-

Die Frankfurter Messe Im Schatten von Leipzig *
Sperrlisten, Stahlliefersperre, Drosselung des Ost-Westhandels und dann : „ohne politisches Gepräge“

Am Sonntag , den 19. März 1950 wurde die
Frankfurter Frühjahrsmesse eröffnet . Was
die Fankfurter Messe im besonderen von der
Leipziger Messe unterschied , kam schon in
den Begrüßungsreden zum Ausdruck. Di»
Leipziger Messe , das bestätigt sogar die bür¬
gerliche Presse , war ein voller Erfolg , nicht
nur in wirtschaftlicher Hinsicht , durch den
Abschluß von Aufträgen und der Anbahnung
von Handelsbeziehungen mit fast allen Län-

Ruhrgebiet und an der Wasserkante sind
ein solcher Preis . Die Duldung von Vorgän¬
gen wie derjenigen in Hannover , wo bri¬
tische Gerichte demokratische Grundrechte
außer Kraft setzen und diejenigen verur¬
teilen , die sie für sich in Anspruch nehmen,
wo ein britisches Gericht selbstherrlich
einen Abgeordneten aus dem Parlament
heraus verhaften ließ , das ist ein weiterer
Preis . Das Knebelungsgesetz , das Dr. Dehler

in frischer Erinnerung bei den Besuchern kehrs aus der Bundesrepublik“ nach der
Westdeutschlands und des Auslandes . Deutschen Demokratischen Republik gespro-

Leipzig ist und bleibt die Messe Deutsch- chen, aber gerade damit verneinte Carlo
lands . So schrieb z . B . „Die Welt“ v . 9 . 3 . 50 : Schmidt die nationale Einheit in einer deut- vorbereitet , und bei dem Dr. Schumacher

„Leipzig ist ein Aktivum der gesamten sehen demokratischen Republik . Er begrüßte Pate steht , der selber zu demselben Zweck
deutschen Wirtschaft und des Welthan- im Gegenteil die Fortdauer des Kalten Krie- einen Gesetzentwurf unter dem Titfel
dels und wird und muß es bleiben . Diese ges und unterstützte damit die Kriegstreiber „Staatsschutzrecht “ eingebrächt hat , ist pia
nrcMnlenf ^A« - tmti rt« >4in nlinti «ntc 1% ÜaI < i4nn nmnM _ _ •J.'_ _ _ TT_ . . 1_ . i .’l'_ J ; • n _1_ I_•l ?J • _Organisation, die von der Messefreund - und die imperialistische Politik des ameri-
lichkeit der Bevölkerung getragene At- kanischen Monopolkapitals.

it dem der Welt , sondern auch, und das ist be-erlebten einen me gekannten Andrang . . . son (jers hoch zu werten , ein Erfolg der Na-
_ .^ Fankfurter Neue

^
Presse , 23. 3 . 1950) tionalen Front , ein weiterer Schritt auf demDamit die politischen Abenteurer und die w ege zur politischen und wirtschaflichenSpekulanten billig die deutsche Mark der ■

Deutschen Notenbank kaufen und ihre Ge - Im Gegensatz hierzu steht der Beginnschäfte “ machen können , wird die westber- Frankfurter Messe,lmer Wirtschaft zugrunde gerichtet. Man

mosphäre kann man nicht von heute auf
morgen nachmachen.“

Die Frankfurter Frühjahrsmesse , der Ab¬
lauf der Organisation z . B . im Straßenver -

Die Worte des Ministerpräsidenten der
Deutschen Demokratischen Republik , Otto

weiterer Kaufpreis für diese „Rehabilitie¬
rung“. Das Volk soll sich nicht wehren kön¬
nen gegen die Einbeziehung Westdeutsch¬
lands in die Kriegspakte und gegen die Re-

kehr, und die geringe Anteilnahme der Frankfurter Frühjahrsmesse . Er sagte :
Einheit eines demokratischen Deutschlands. Frankfurter Bevölkerung hat diese Worte~ - - . . . . öer der „Welt“ wieder unterstrichen .

In seiner Begrüßungsrede betonte der
amerikanische Hochkommissar McCloy be¬
sonders, daß die Frankfurter Messe, die

will die antifaschistisch -demokratische Ord¬
nung in Ostdeutschland treffen und vernich¬
tet in Wirklichkeit die Lebensgrundlagen der ,.
Bevölkerung Westberlins , Und wer bezahlt ^ fei‘
den politischen Abenteureren und Speku- ’
lanten des Westens ihre Extragewinne ? Die
Masse der westdeutschen Steuerzahler mit
der „Sondersteuer Berlin “ und mit den im-

Nicht der Wille zur gesamtdeutschen Ein¬
heit , sondern die Reden des Hohen Kom¬
missars McCloy und der marshallisierten
westdeutschen Minister haben der Messe ihr

Grotewohl , gelten auch für die Besucher der Militarisierung . Das Volk soll sich nicht
— ■ ■ - - wehren können gegen die . Kolonialherr¬

schaft , gegen Ruhrstatut , Besatzungsstatut
und Marshallplan . Es soll ihm verwehrt sein
zu kämpfen für die Einheit Deutschlands in
einer einheitlichen deutschen demokrati¬
schen Republik .

_ _ Die Gesicht gegeben , das Gesicht eines koloni -
westdeutsche Wirtschaft im Zeichen des Mar- sierten Westdeutschlands,
shallplanes und der Behinderung des inner- Zwar hat Professor Carlo Schmidt wäh-
deutschen Handels durch die anglo-ameri- rend des Presseempfanges von der europä-
kanischen Imperialisten , durch Sperrlisten ischen Notwendigkeit der „ Aufrechterhäl -

„Die lebensnotwendige Entfaltung ei¬
nes innderdeutschen Handels , sowie die
Entwicklung eines freien Außenhandels
mit den natürlichen Handelspartnern
Deutschlands setzt aber die Lösung des
deutschen Grundproblems voraus , die
Schaffung eines einheitlichen demokra-

mer höher werdenden Zuschüssen, die man und Stahlliefersperre , im Zeichen der Dros- tung des Binnencharakters des Handelsver -
in Bonn zur Stützung Westberlins auswerfen
muß . E. M.

Die „besten Europäer“
Bonn. (EB) . Die Adenauer -Regierung bil¬

lige in ihrer Gesamtheit die Antworten
Adenauers an den Chefredakteur von INS,
Kingsbury Smith , gab der Sprecher der

selung des Ost-West-Handels , das ist alles
nach McCloy „ohne politisches Gepräge“ .

Für den Präsidenten des . Separatstaates ,Theodor -Heuß , soll :der „Gott der Messe der
Umsatz sein “ . Das Hauptproblem der West¬
deutschenwirtschaft , der innerdeutsche Han¬
del — und die dringendste Forderung aller
westdeutscher Unternehmer — die Auf¬
nahme der Handelsbeziehungen mit , der So-

Aber dieser Kampf gerade ist nötig, ist
unerläßlich , damit unser Volk lebe . Des¬

tischen, friedliebenden und unabhängigen halb gilt es für alle Deutschen , sich zu sam-
Deutsdilands , und die Anerkennung der mein in der Nationalen Front des demokra-
vollen Souveränität für ganz Deutschland tischen Deutschland , die in jeder Stadt und
auf der Grundlage eines gerechten Frie- in jedem Betrieb durch ihre Aktionsaus¬
densvertrages .“ schüsse wirksam werden muß. I. H.

Adenauer will Deutschland in der westeuropäischen
Konkursmasse aufgehen lassen

Ein Interview als Bündnisangebot an Frankreich zur Verstärkung der Anti -Sowjet-Front
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Fraee wjetunion , den Volksdemokratien Ost- und New York, 22. März. Der westdeutsche kratien und die Deutsche

ffn̂ e
Tnn^°^ Pn wa nfrin Tnt^ few Südosteuropas und der Volksrepublik China Separatkanzler , Dr. Adenauer hat dem Republik fordert.eines Journalisten , warum in dem Interview

das Saargebiet nur einmal und da völlig am
Rande erwähnt sei , antwortete Dr. Böx , daß
die Saarfrage und der Plan einer deutsch¬
französischen Union zwei ganz verschiedene
Dinge seien . Als in diesem Zusammenhang
die Rede auf die starke Betonung Adenauers
daß „die USA die festeste Stütze der europä¬
ischen Sicherheit “ sei , kam , wiederholte Dr.
Böx die These aller europäischen Freunde
des amerikanischen Imperialismus : „Die
Amerikaner sind die besten Europäer.“

würde nicht gestellt . Chefkorrespondenten der amerikanischen

Demokratische länd an den französischen Imperialismus
unter der Oberhoheit und dem Kom -

Selbst die „Allgemeine Zeitung“ in Mainz mando des USA - Imperialismus verscha-
_ _ 1 . AUaMM M: AMA • •AMJ AMWltaL * r l . 1CC. 1̂ JWie anders war es auf der Leipziger Messe. Nadmchtenagentur INS Kingsbury Smith über den offenen kriegsprovokatorischen c*iern- Gegen diese verderbliche Politik der

och sind die zur Nationalen Einheit auf- w*lter.e? Interview gewahrt . Darin wie - charakter der Erklärung Adenauers etwas völli ®en Preisgabe der nationalen Inter-Noch -_ _ _ _ __ _ _
rufenden Worte der Minister der Deutscheif »erholt Adenauer seinen Vorschlag zur ^

sTstark ^ etonte essen des deutschen Volkes und gegen die
^ ^ a^ ^ g

n „
ein®r

.
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’
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I
^ ^ ^ <’Hhw« lse '-'Wie '‘die "settjen auf die bolsche- Verwandlung Westdeutschlands in eine Ko-

siSaülichW 'ISfeiCiS^ ÖeF^ irtSchäSHched Uiiioh .“ Das Interview ist eän
_

offizielles ^ gtisdie Gefahr7 äbet
’
Tollte

'
er

”
wöhriie -. lonie des französischen und anglo - ameri-

Erfolge der volkseigenen Betriebe , aber auch Angebot an die französisch? Rygiigifimg, ^ ^ ^ ütferlasseri.“ 'Ade-” t ani^herr "Imperialismus müssen wir in den
der Privatindüstrie , der Deutschen Demo- Der Kanzler des Stahltrust schlägt die „so-
kratischen Republik und die großen ein- fortige wirtschaftliche Vereinigung Frank¬
drucksvollen Kollektivschauen der Sowjet - reichs und der westdeutschen Spalter -Re¬
union und der volksdemokratischen “ Länder publik als ersten Schritt zu einer vollstän¬

digen Union“ vor . Der Kanzler der reak-

Labours Kolonialwillkür bloßgestellt
Der Fall Seretse KHama und die Freiheit der Persönlichkeit im Westen

Was britische Kolonialherrschaft bedeutet , ordneten Lehmann aus dem Parlament eben¬
das haben wir dieser Tage in Westdeutsch- so wie die Entführung Seretse Khamas.
land am eigenen Leibe zu spüren bekom- Weil dem so ist , wäre es zu wünschen,

tionären Rechtsblock - Regierung begründet
den Vorschlag für eine Wirtschafts-Union

nauer gibt in seinem Kriegsinterview auch
offen die Saar preis, in dem er das Dik¬
tat von Paris über die Saar als ein Bei¬
spiel dafür hinstellt , wie beide Länder ver¬
schmolzen werden könnten . Dann läßt der
kriegerische Konrad die Katze aus dem Sack

Betrieben , in den Gewerkschaften , auf den
Stempelstellen , überall in Stadt und Land
die nationale Front des demokratischen
Deutschland schaffen !

ucu * uiauiia S « u indem pr erklärt . Haß durch dio vnr ^ rhla - Taipeh (Formosa ) . Ein panamesischer
mit einem hemmungslosen und provoka- d

TTni
e
nn Dampfer mit Gold ith Werte von 200 000

torischen Angriff gegen die sozialistische ^
Sowjet -Union , die angeblich ganz Europa ^TarEkallpla” ’

,
s

.
1
.
d! furdieSchop -

erobem wolle : ^ bezahU ma'
Es ist bezeichnend, daß besonders der cnen wurae -

„Chef“ des

Dollard an Bord ist untergegangen . Das
Gold war dem chinesischen Volk geraubtes
Eigentum durch Tschiangkaischedc.

französischen Faschismus und Adenauer will nicht die Einheit , die Wie- Kairo. Die England-hörige ägyptische Po-
men , als im Aufträge der britischen Besät- daß die bürgerliche Presse in Westdeutsch- einer der Hauptkriegstreiber des französi - dervereinigung und Verschmelzung Deutsch- lizei verhaftete 12 führende Mitglieder des
zungsmacht deutsche Handlanger den Ab- land dem Fall von Kolonialwillkür , der sich sehen Imperialismus General de Gaulle
geordneten Robert Lehmann aus dem Par- im eigenen Lande abspielt , mindestens die- schon über den ersten Vorschlag Adenauers
lament schleppten und ihn trotz seiner par- selbe Aufmerksamkeit schenken würde , wie für eine „Deutsch-Französische Union“ ge-
lamentarischen Immunität vor Gericht stell - dem. der in Afrika verübt wurde und den radezu in Verzückung geraten ist . Der
ten . Leider spricht die besatzungshörige sie auch verschweigen würde , wenn es ihr „Chef“ der westdeutschen CDU und der
Presse über diesen Fall barbarischer Kolo- nicht darauf ankäme , den pikanten Fall „Chef * der französischen Reaktion wollen
nialwillkür so gut wie gar nicht. Sie berich- eines Negerhäuptlings mit einer weißen beide ein Bündnis der deutschen und trän¬
tet dagegen sehr ausführlich über einen Frau als Sensation äufzumachen . Nicht um zösischen Kanonenkönige . Sie fangen den
weiter entfernt liegenden Fall , der aber die- der Sensation willen nehmen wir dazu Ball auf , den ihnpn der Erzreaktionär
selbe Methode offenbart , über den des Ne- Stellung , sondern um aufzuzeigen , daß die und Hauptkriegstreiber Churchill dieser
gerhäuptlings Seretse Khama. Kolonie Westdeutschland genau so rechtlos Tage aus dem englischen Unterhaus zuge-

_ , • TT.. . . . , . . . . . _ geworden ist , wie ein erst in den Anfängen worfen hat , in
Seretse Khama , Häuptling des britischen *

lands . Er will nach der Auslieferung der Zentralkomitees der Kommunistischen Par-
Ruhr und der Saar jetzt g a n z Westdeutsch- tei Aegyptens .

Verluste des Westens „wahrscheinlich ohne macht werden , um dem Gedanken der Einheit
aller Arbeiter in den Hauptindustriegebieten Le-Beispiel ln der Geschichte ben zu verleihen . Alle Gewerkschaftsorganiatio-

Das Gleichgewicht der Kräfte in der . Welt ver - nen sind einig in der Zurückziehung des Taft -

Protektorats Beschuanaland , das an die süd¬
afrikanische Union grenzt , hat die Rassen¬
schranken überschritten und eine Englände¬
rin geheiratet . Um dem Rassismus der süd¬
afrikanischen Regierung Malan Genüge zu
tun , wohl aber auch aus eigener kolonialer
Ueberheblichkeit heraus , lockte das britische
Kolonialamt den Häuptling zu einer Bespre¬
chung nach England , verhöhnte
durch einen äußerlich würdigen
und verweigerte ihm dann die Rüdekehr.

dem er die Wiederbewaff - schiebt sich mehr und mehr zugunsten Rußlands. Hartley-Gesetzes . Alle brauchen Lohnerhöhun-
gewoiuen isc , wie eiii ci =i- m ff ‘

KVioir aeoan dir » Eln Militärbündnis zwischen Rußland und dem gen , größere soziale Sicherheit . Alle wollen
der kulturellen Entwicklung stehender Ne- nung Westdeutschlands zum Krieg gegen die ^ommunistichen China, das jetzt unterzeichnet Frieden .F. U. sozialistische Sowjet -Union, die Volksdemo - WUrde, verschiebt das Gleichgewicht noch mehrgerstaat. Der Sieg der Bergarbeiter sollte solche verein -

Der größere will den kleineren Hai kessen
USA wollen auf Kosten Frankreichs in Indochina eindringen

_ Der Oberkommandierende der französi- vertrieben hat . Von diesem Kampfeswillen
ihn dort SChen Streitkräfte im Fernen Osten, Gene- legte erst vor wenigen Tagen eine Demon-
Empfang ralleutnant Carpentier , erklärte , er werde stration gegen einen amerikanischen Flot -

zugunsten der Sowjetunion in Asien , zum ersten ten Aktionen , wie die zur Hilfe für die Auto-
Mal seit der russischen Revolution stehen mehr und Telefon -Arbeiter vorantreiben , die in derMenschen in der Welt auf der Seite Rußlands - - - - .
als auf der Seite des Westens und Amerikas . Der
russische Einfluß wächst zu einer Zeit , in der der

nächsten Zukunft vor schweren .Kämpfen stehen .
Die Kommunistische Partei sieht sich Verfolgung
und Aechtung ausgesetzt , weU sie die EinheitEinfluß der USA in einigen Gebieten anschei - der Arbeiterklasse fordert . Die Uosung der Ein-MAMd MIM itAlrAMMian imA 4** _ . - . rnend zum Stillstand gekommen ist und ln an¬

deren Gebieten entschieden abnimmt . heit bricht
ihre Bahn .

innerhalb von 24 Stunden zurücktreten,
wenn die USA der indochinesischen Mario-

lings führte nicht nur dazu , daß sich seine , . , TT . . .. . . , . . .
Untertanen weigerten , den Briten Steuern Fr

,
aflkr! 1* Ä * !

tenbesuch in Saigon Zeugnis ab,
Verlauf französische und

Die Freiheitsberaubung des Negerhäupt- we"n ale
. 451 Fahnen in Fetzen eerissen wurden

in « führt* nicht n „r dazu daß sich seine nettenregierung Bao Dai, die,angeblich von Fahnen in ietzen gerissen wurden .

Zur Streiklage in Belgien

Die Verluste der Vereinigten Staaten und des ven die Hetzer .
Westens im allgemeinen in der Führung des

. , „kalten Krieges “ sind wahrscheinlich ohne Bel-
m deren splel ln der Geschichte. Die Weit Rußlands ist

amerikanische ln stärkstem Wachstum zu einer Zeit begriffen ,
in der sie nach den Berechnungen des Westens
zusammenschmelzen sollte . Einige Tatsachen mö¬
gen dies illustrieren : Bei Kriegsende beherrsch¬

sich trotz aller Kommunistenhetze
iDe Interessen der Arbeiter entlar -

„Daily Worker “, New York .

Lippman : „Wir verlieren die Fühlung mit
den Völkern der Welt !“

Es muß einen besseren Weg geben , eine Regie¬
rung zu führen , die angeblich an der Spitze der

zu zahlen , sondern sie rief im ganzen briti¬
schen Imperium einen Sturm , der Entrü¬
stung hervor , auch bei Pandit Nehru in In¬
dien und seinesgleichen , die die noch viel . _ . _ . . . ,
brutaleren Willkürakte der Zwangsarbeit daß def G“ ®« 1 dle Mei"unI ^
und Erschießung von weniger prominenten französischen Armee über,die wahrschein-

rekte militärische Hülfe leisten , statt diese
den französischen Streitkräften in Indochina
angedeihen zu lassen . Die „New York He-
rald Tribüne“ vom 16. 3. 50 erklärte hierzu,

Eingeborenen nicht berührte,
nutzte auch Churchill und seine Partei den
Fall gegen die Labour Party aus und fand
in ihm ein billiges propagandistisches Mit¬
tel zur Verlängerung seines Wahlkampfes.

Das britische Kolonialamt mußte unter

Natürlich am heißesten umstrittene Frage zwi- von Antwerpen angeschlossen . 25 000 Hafen-
sehen den USA und Frankreich zum Aus¬
druck brachte.

Die Erklärung des französischen Ober- zent der Behördenangestellten des Antwer -
kommandierenden ist ein Ausdruck der _ ,_ ,
Spannungen zwischen Frankreich und den Hafens der Streikbewegung an. .

1 Million Erwerbslose
verschwiegen

dem Druck der Proteste bereits den halben USA . Trotz ihrer gemeinsamen Feindschaft
Rückzug antreten und Seretse Khama ge- gegen die indochinesische Volksbefreiungs -
statten , bis zur Geburt seines Kindes in bewegung , die unter Führung von Ho Chi
seine Heimat zurückzukehren, verweigerte Minh steht , sind die USA bestrebt , ihren
ihm aber noch das Recht, seine Hauptstadt Einfluß in der französischen Kolonie Indo-
zu betreten . Der „Economist “, das Blatt der * ma genau so zu stärken , wie sie dies zu- —Höht man von einer sinkenden Ten
britischen Schwerindustrie , rät bereits zu vor in der holländischen Kolonie Indonesien Â üslosigkeU Diä ^ DarsteUuni
einem ganzen Rückzug und meint , es sei mit Erfolg verwirklichten . Die Errichtung
besser für die britische Regierung , „ein we- ® oge ? a ” n unabhängigen Re - stellenanwärter werden darin nicht als Ar-
nig dumm dazustehen “

, als „ sich einer bösen 8 >e rung la g m Indo ? jma wie m Indonesien be }tslose geführt Im Augenblick gibt es
Kontroverse über persönliche Freiheit“ ge- m «rster Lime im Interesse der USA , die hiervon im Bundesgebiet allein schon 510 000 ;

ten die komraunlstischen Regierungen im Bunde al4s„ S *!!?
mit Rußland 1S3 Millionen Menschen auf der jH r ^

Brüssel . (EB) Den Protestaktionen der bei - ganzenwelt
^

. Starten an sei- ÄtÄSMS dem Volk nS ”
auen

r
.

oicr+i^n Werktätigen ppppn die Rückkehr !?en - ,Gr®nzer! waren f .ie . em^ .f e.n . In dieser Atnmosphäre völliger Vertrauens -gischen Werktätigen gegen cue KucKKenr durch eine kommunistische Diktatur beherrscht losigkeit ist es müßig , von „totaler Diplomatie “
König Leopolds auf den Thron hat sich am wurden . In der nichtkommunistUchen

^
Welt he- zu ‘ sprechen. An den Handlungen einer Regie-

. . „ „ . . . fanden sich 1,82 Milliarden Menschen , die im all - rung , die so mit sich uneins ist , wie die unsrige ,Montag der größte Teil der Hafenarbeiter gemeinen den USA gegenüber freundlich einge - kann nichts totales sein . Und von Diplomatiestellt waren und Bindungen zum Westen hatten , kann man kaum reden , wenn der Außenminister
So sah die Welt aus , als die Nachkriegsperlode fühlt , daß man dem Instinkt des Volkes miß-

arbeiter folgten dem Streikaufruf . Nach we- anhub. Jetzt, weniger als fünf Jahre nach der trauen müßte , anstatt Ihn aufzuklären, zu füh-
„ _ Potsdamer Begegnung zwischen Präsident Tru - ren und zu rationalisieren . . .

mgen Stunden schlossen sich etwa 60 Pro- man und Marshall Stalin , hat sich der russische Wir operieren immer noch mit dem Marshall-
Einflußbereich ungeheuer ausgedehnt . Kommu - plan in der Annahme , da Westeuropa ohne eine
nisticSie Regierungen , von denen viele durch Lösung der ostdeutschen und osteuropäischen
Menschen angeführt werden , die ihre Ausbildung Fragen und des Problems des Sterlingblockes zu¬
in Moskau erhielten , beherrschen heute fast 808 *«mmenge « hlossen werden kann . Wir operieren
Millionen Menschen.

„US News and World Report “, Washington .

Bonn. (EB) In den amtlichen Statistiken
des Bundesarbeitsministeriums des Herrn

Die Interessen der Arbeiter entlarven
die Hetzer — auch in USA

Den Automobil -Arbeitern , deren Unterabtii -
_ _ _ _ _ _ _ _ _ jung bei den Chrysler -Werken sich gegenwärtig
denz der Arbeitslosigkeit . Diese Darstellung ln der sechsten Woche ihres stJe* ?J ,e?”2Ht

ican̂John L . Lewis (der Vorsitzende der amerikani¬
schen Bergarbeiter -Gewerkschaft , die einen Sieg
errang , d . Red .) Jetzt eine Anleihe von einer Mil-

lmmer noch mit dem Atlantikpakt und dem mi¬
litärischen Hilfsprogramm , ohne in aller Oef-
fentlichkeit die neuen Unsicherheitsfaktoren
Deutschlands , Oesterreichs und Skandinaviens
anerkannt zu haben , nachdem die Sowjets über
die Atombombe verfügen . Wir haben Tschiang-
kalschek fallen gelassen und sind dennoch gründlichmit ihm verwickelt . Kein Wunder , daß das ame¬
rikanische Volk und poch mehr die Völker in
Uebersee fühlen , daß doch Jemand versuchen
sollte , gescheit genug zu sein , um einige Ant¬
worten auf Ihre Probleme zu finden . Sie haben
es nicht gern , wenn man ihnen sagt , daß es

genüberzusehen . Wenn es auch nur Wahl- au<- diesem Wege versudien , die französjsdie ,jiese Zahl wird sich zu Ostern Voraussicht

lion Dollar angeboten . Er bietet ihnen dieses dumm wäre , das zu versuchen .
Geld als einen Kampfschatz an , während sie sidi sie werden es nämlich versuchen . Wenn es

_ __ _ vorbereiten , um dem General Motors Trust in Washington nicht tut . dann tut es Paris , Lon-.. . . - - “ • " Kolonialherrschaft durch die amerilranic/ho t,al “ “ “ y 01-“ “ vc« «»uj»=»vi»» neuen Tarifverhandlungen gegenüberzutreten , don , Bonn . Delhi . Tokio und die übrigen . Denn
mache ist , so ist doch die Stellungnahme des fr °

j:.
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„
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j
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„ i?lsche lieh verdoppeln . Zu diesen Jugendlichen Das ist eine begeisternde Tat. Die alte Kampfes- was geschieht , ist , daß die Führung , die wir
Rates der Liberalen Partei von London in- aeziu°sen »na aui Kosten ihres schwächeren kommen noch weitere 200 000 arbeitslose Ju- Solidarität der Arbeiterklasse lebt wieder auf kraft unserer Gedanken und unserer Macht in¬
teressant , weil sie die britische Kolonial- Partners die Verluste ihres Einflusses in gendliche, die nach Feststellungen des deut- wie in den Tagen vor der Hexenjagd , als die saßen , auf Grund der eingefrorenen Geister in

7 : —J —— ii -i- 1 _ _ ° . . . ’ . . . _ _ ° ATA im Ifamnfo ftpflpn QIC ^ fOßCIl TTUStS
Politik richtig kennzeichnet . Es heißt darin,

Uhma und Osteuropa wieder wettzumachen, sehen Gewerkschaftsbundes aus irgendwei - gibauT
'
wurd

™
^

10 segen die großen Trusts auI
Fühu^ f ^ it

’
den

'
vöitem

^
der weit — ^ huihren

daß die Entführung Seretse Khamas „eine Daf vpIk Indochma wiU aber weder eben Gründen nicht registriert wurden . K f 1,
' ’
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Deklarati0n der Ä Wennmandazunochdie 308000 Arbeits - wlrd nicht .untergeben . . James Careyjeln Ge- “
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führen

„Eine schwere Verletzung der Deklaration sondern es wird unter Führung von Ho Chi
der Menschenrechte “ ist jede Kolonialwill - Minh seinen Kampf solange fortsetzen , bis
kür , die brutale Verschleppung des Abge- es alle Kolonialherren aus seinem Lande

unter einer durch die Marionettenregierung losen in Westberlin rechnet , kommt man auf werksäTfiführtr ^ rAFL . d Sed ., tarn» mit 'SSSr*
« K 'nS ”

getarnten amerikanischen Herrschaft leben , die stattliche Zahl von über emer Million seinem Ruf „wir werden uns mit dem Faschis- mung von Defaitismus und Unfähigkeit darüber,■ ■ Ar-Hoitclncen die in den «Stutictiken des mus vereinen “, diese Entwicklung nicht aufbai - wle welt wlr uns gegenseitig , wie weit wir unse -ArDeitsiosen , aie in aen ataustiKen aes ten Noch j-önnen die Schauprozesse in der CIO ren eigenen guten Instinkten , und unsererHerrn Arbeitsministers Storch nicht erfaßt gegen kämpferische Gewerkschaften diese Bewe - eigenen Fähigkeit , zu denken und zu glauben,
sind. gung erdrücken. Alle Anstrengungen müssen ge- mißtrauen müssen.



Ceipzig übertraf alle Erwartungen
„Auferstanden aus Ruinen und der Zukunft zugewandt “

„Wir alle aber freuen uns , daß zu dieser Messe Messefreunde aus aller Welt , und zwar in noch viel größe¬

rer Zahl als bisher , bei uns erschienen sind . Ich begrüße Sie und möchte Ihnen eine Bitte sagen :

Wir möchten sagen : Das , was Sie hier bei uns in unserer jungen Republik , insbesondere , was Sie auf der

Messe sehen und hören , möchten Sie aufmerksam und durchaus auch kritisch beobachten und dann Ihre Eindrücke ,
wie sie wirklich sind, in Ihre Heimat mitnehmen und davon berichten . Wir bitten — und wir wollen nichts

anderes , als daß man offenen Auges , ohne Voreingenommenheit , sich eine ehrliche eigene Ueberzeugung verschafft

und von dieser spricht.
Denn wir haben die Erfahrung gemacht , daß viel gesprochen und geschrieben wird über die Arbeit , insbe¬

sondere die wirtschaftliche Arbeit in der Deutschen Demokratischen Republik , ohne daß man sich müht , die wirk¬

lichen Tatsachen und die Grundlagen dieser Arbeit zu erkennen . Ich weiß , daß aus vielfachen Fragen , die an mich

gerichtet werden , nicht nur in Interviews , bei denen man eine so offenbar gewollte oder ungewollte Unkenntnis des %
Tatsächlichen voraussetzt , daß ich hieran dieser Stelle mich für berechtigt halte , diese Bitte auszusprechen , daß doch

ein klein wenig man sich um das Tatsächlich bemühen und bekümmern möchte .
“

Aus der Eröffnungsansprache des stellvertretenden Ministeipräsidenten Prof. Hermann Kästner in Leipzig am 5. 3. 1950.

Warum wir nach Leipzig kamen ?
Die Tschechoslowakei pflegt den Handel mit der Deutschen Demokratischen

Republik
Schau der Volksdemokratie Bulgarien durch
die äußere Einkleidung in eine kastellartige,

Was wir aus Ungarn sahen
Die Volksrepublik Ungarn gab auf einer

wesentlich erweiterten Standfläche von 500
qm einen Ueberblick über die industrielle und
landwirtschaftliche Produktion des Landes . 12
ungarische Außenhandelsunternehmen waren
a.. dieser vielseitigen und umfassenden Schau
beteiligt Unter den schweren Maschinen war
besonders eine Radialbohrmaschine der Firma
Manfred Weiß zu erwähnen, die sich beson¬
ders zur Bearbeitung von Stahlkonstruktio¬
nen, Blechen und Maschinenbestandteilen eig¬
net Dasselbe Werk zeigte auch eine Blech¬
schere mit einer Schneidelänge bis 2500 mm
und einer Schneideleistung bis 16 mm in Stahl.
Die Maschinen wurden auf der Messe im Be¬
trieb vorgeführt Innerhalb des Angebots von
Textilmaschinentrat eine große Kabelspulma¬
schine der Firma Mawag hervor.

Einen besonder« ! Anziehungspunkt der
ungarischen Kollektivausstellung bildete die
Schau der ungarischen Aluminiumindustrie;
verfügt doch Ungarn über die größten Bauxit¬
vorkommen der Erde. Neben zahlreichen Ge¬
schirren und Geräten aus Aluminium verdie¬
nen die ungarischen Aluminium -Möbel beson¬
dere Beachtung . Sie vereinigen alle Vorzüge
der Holz- und Metallmöbel .

Unter den industriellen Fertigwaren waren
neben einem vielseitigenAngebot von Erzeug¬
nissen aus Wolle , Baumwolle, Seide auch die
ungarische Pelz- und Schuhindustrie, ferner
das bekannte Herender Porzellan vertreten.
Aber auch auf dem Gebiet der Feinmechanik
hat die ungarische Industrie in der Nach¬
kriegszeit beachtenswerte Fortschritte erzielt.

Schließlich zeigt die ungarische Kollektiv¬
ausstellung auch Erzeugnisse der Lebens - und
Genußmittelindustrie vom ungarischen Papri¬
ka bis zu dem weltberühmten Tokaier.

Rumänien zeigte in Leipzig
Die rumänische Volksrepublik beteiligte

sich erstmalig nach dem Kriege mit einer um¬
fangreichen Kollektivausstellungan der Leip¬
ziger Messe . Auf einer Ausstellungsfläche von
900 qm gab diese Schai einen Querschnitt
durch die vielseitigen Erzeugnisse dieses an
landwirtschaftlichen Produkten und Boden¬
schätzen reichen Landes .

Die rumänische Petroleumindustrie, die im
Rahmen der Planwirtschaft in der Nachkriegs¬
zeit wieder aufgebaut und weiterentwickelt
wurde, zeigte Erzeugnisse ihrer Raffinerien :
Rohbenzin, blaues Flugzeugbenzin , äthylisier-
tes Autobenzin, raffinierten White -Sprit, raf¬
finiertes Brennpetroleum, Traktorenpetro¬
leum, Motorin, Rohöl , Mineralöle sowie Ne¬
benprodukte, Paraffin , Medizinalvaseline , Pe¬
trolkoks, Paraffinöle usw.

Infolge des Waldreichtums der rumäni¬
schen Volksrepublik ist das Holz zu einem
traditionellen Ausfuhrartikel des Landes ge¬
worden. Kein Wunder also , daß das Holz mit
seinen mannigfachen Verwendungsmöglich¬
keiten auf der rumänischen Kollektivausstel¬
lung stark vertreten war. Vom schlüsselferti¬
gen Holzhaus über die hölzernen Halbfabri¬
kate bis zu den Resonanzhölzern sowohl für
Musikinstrumente als auch für Industrie¬
zwecke , z. B. für Flugz grümpfe, wurde die
Holzindustrie in ihrer ganzen Vielgestaltigkeit
vorgeführt.

Die rumänische Glasindustrie zeigte Bau¬
glas , Glaswatte, ferner feine Gläser, geblasen ,
gepreßt und geschliffen sowie Laborgläser.
Unter den Erzeugnissen der rumänischen
Volkskunst erregten Stickereien und Teppiche
die Bewunderungder Messebesucher . Die Kol¬
lektivausstellung gab einen Einblick in die
Fortschritte der Entwicklungder rumänischen
Volksrepublikzu einem fortschrittlichen Lande
mit ausgeglichener Agrar-Industriewirtscfaaft .

Zu den ständigen Beschickern der Leipzi¬
ger Messe gehört die Tschechoslowakei . In
diesem Frühjahr hat sie ihre Ausstellungs¬
fläche auf 1000 qm vergrößert. Das ist noch
viel zu klein, sagte uns der Leiter der Aus¬
stellung auf einem Presseempfang. Auf der
Prager Messe belegte die tschechoslowakische
Wirtschaft 120 000 qm und denke noch an eine
Erweiterung dieser Fläche . Unser Land , er¬
klärte er , ist seit langem eines der am meisten
industrialisierten Europas. Wir sind der
Ueberzeugung, daß unser Handel mit der
Deutschen DemokratischenRepublik noch sehr
ausbaufähig ist.

Im Rahmen des Zweijahresplanes und im
ersten Jahre des Fünfjahresplanes hat die
Tschechoslowakei einen ungeheuren wirt¬
schaftlichen Aufschwung genommen . Trotz
der Zerstörungen durch den Krieg erreicht
die Produktion heute schon 113,5 Prozent des
Standes von 1937. Das will bei einem Indu¬
striestaat schon allerhand heißen . Das Ver¬
hältnis , das sich zwischen der Deutschen De¬
mokratischen Republik und der Tschechoslo¬
wakei ausgebildet habe, sagte der Ausstel¬
lungsleiter, zeige , daß zwei Industrieländer
erfolgreich miteinander Handel treiben kön¬
nen , wenn sie sich planmäßig ergänzen .

Vom neuen Sinn des Außenhandels
Diese Gedanken entwickelteHerr Schei¬

nemann vom tschechoslowakischen Außen¬
handelsministerium noch weiter. Er sagte , daß
die Ausstellung nur andeutungsweise zeigen
könne, wie leistungsfähig die CSR auf allen
Gebieten sei . Die Beteiligung an der Leipziger
Frühjahrsmesse 1950 sei keine zufällige. Die
tschechoslowakische Wirtschaft werte es be¬
sonders hoch , daß sie die erste Messe der
Deutschen DemokratischenRepublik sei. Auch
darum sei ihre Ausstellung größer als im
Jahre 1945. Aber auch weil der Handel mit
der DDR noch sehr ausbaufähig sei. Der Sinn
des Außenhandels habe sich seit 1945 sehr
geändert, betonte Herr Scheinemann . Er werde
zwischen den demokratischen Partnern , die
sich gegenseitig ergänzen, seitdem gefördert,
um das Lebensniveau ihrer Völker zu heben .
Auch werden durch den lebhaften Handels¬
austausch die demokratischen Völker einan¬
der nähergebracht.

Auch nach Frankfurt , wenn . . .
Ueber das Verhältnis der Tschechoslowa¬

kei zum Handel mit Westdeutschland befragt,
erklärte er , die CSR sei bereit, mit allen Län¬
dern Handelsbeziehungen zu pflegen, die be¬
reit seien , mit ihr auf dem Boden der Gleich¬
berechtigung zu arbeiten. Sein Land plane
nicht nur seine Wirtschaft, sondern beschicke
auch die Messen planmäßig. Wenn West¬
deutschland bereit sei , die Tschechoslowakei
als gleichberechtigten Partner zu behandeln,
dann sei diese auch bereit, die Frankfurter
Messe zu beschicken . —kel—

Bulgariens Kollektiv -Ausstellung
Unter den ausländischen Kollektiv-Aus¬

stellungen in Halle X fiel die eindrucksvolle

architektonisch künstlerisch gestaltete und in
sich gut geschlossene Form aut Die Ausstel¬
lung bedeckte eine Fläche von 500 qm. In gro¬
ßen Schaufenster bot sich den Besuchern ein
reichhaltigesAngebot dar, und vor dem Groß¬
bild Dimitroffs sandte ein Rosenwasserbrun-
nen seinen duftenden Strahl in den Raum, zu-

Nie zeigt Leipzig sein wahres Gesicht
mehr als zu Messezeiten , die in periodischem
Wechsel von Frühling und Herbst die Zwi¬
schenzeiten nur als vorbereitendes Crescendo
für die Hoch-Zeiten der Messen erschauen
lassen. Sind auch die Fern- und Autobahn-
Straßen nach wie vor Wallfahrtsstraßen für
den Messe- , Auto- und Omnibusverkehr, die
Ankunft auf dem am Herzen der Altstadt
Leipzig liegenden 300 m breiten Hauptbahn¬
hof bietet doch den meisten Messebesuchern
den ersten überwältigenden Eindruck Leip¬
ziger Messetrubels.

Aus den beiden mächtigen Empfangshal¬
len strömen Tausende von Messebesuchern
auf die Promenade hinaus, den mächtigen
Bahnhofsvorplatz.

Wie findet sich der Fremde zurecht?
Schmucke Polizistinnen in ihren weithin

leuchtenden weißen Mützen wissen mit
Grazie und Verstand den Gordischen Knoten
des Messetrubels aufzulösen, erteilen Aus¬
kunft auf tausend Fragen. Hier wie ander¬
wärts auf Plätzen und großen Straßenkreu¬
zungen vermitteln übersichtliche Pläne die
Lage der Stadtviertel , der Messepaläste , der
Technischen Messe und zeigen die Nummern
der zuführenden Straßenbahnen und Omni¬
buslinien an. Der gegenüber dem Hauptbahn¬
hof organisierte Messedienst des Leipziger
Messeamtes bietet jede nur mögliche Aus¬
kunft und Erleichterung für den Messegast .

Die Altstadt mit ihren 14 Messe¬
palästen , ihren Straßen und Plätzen
zeigt ein farbenfrohes buntes Bild . Riesen¬
fahnen bezeichnen die Namen der Messe¬
paläste, die, wohlgeordnet nach Branchen,
außerdem Tausende von Firmenschildern
tragen. Von den 24 Messepalästen im
Zentrum blieben nur 4 durch den
Krieg unberührt In zäher Aufbau¬
arbeit sind 14 wieder dem Messeverkehr zu¬
rückgegeben , neue im Bau oder bereits voll¬
endet.

Markt und Karl-Marx-Platz sind mit statt¬
lichen Pavillons bebaut, die nationalen Kol¬
lektivausstellungen, bedeutsamen Branchen
oder den volkseigenen Betrieben wirkungs¬
volle Ausstellungsmöglichkeiten bieten . Hier
drängen sich die Besucher in Massen . Das
Drängen und Schieben zu und aus den
Messepalästen bedeutet den Wertmesser des
Weltinteresses.

Sprachen aas aller Welt
vernimmt das Ohr

Wie seit Jahren , so zeigt auch diese jüngste
Messe mehr denn je Kollektivausstellungen

gleich daran erinnernd , daß auch Parfüm zu
seinen wichtigen Exportartikeln gehört. Zehn
staatlicheExportzentralen waren an der Schau
beteiligt

Teppiche waren natürlich in herrlichen
Proben vertreten ; das altbewährte Handwerk
spielt auch heute wieder als Exportfaktor Bul¬
gariens eine große Rolle . Erlesene Muster, die
für sich sprachen , waren in einem besonders
abgeteilten Raum der Schau zu finden.

Besonderen Wert legt die Volksdemokratie
Bulgarien aber auf den Export der Naturpro¬
dukte, denen in der Kollektivausstellung da¬
her auch ein breiter Raum eingeräumt war.

anderer Nationen , naturgemäß heute in
erster Linie der östlichen Nachbarstaaten,
vor allem aber der UdSSR . Ihre Ausstellung
ist noch 14 Tage über den Messeschluß hin¬
aus geöffnet .

So zeigtdie Messe nicht nur optisch, sondern
auch akustisch ein farbenreiches Klangbild.
Sie bietet ein babelhaftes Sprachengewirr.
Am Treffpunkt der Ausländer, in der Katha¬
rinenstraße , vernimmt das Ohr neben
Sächsisch den Tonfall der Sprachen aus aller
Welt .

Aach für Entspannung ist gesorgt
Volkstümliches Messetreiben durchflutet

die über hundert großen und kleinen Gast¬
stätten, die mit ihren Namen den Messe¬
onkels seit langem vertraut sind. Sei es
„Auerbachs Keller“ oder „Mutter Anna“ , sei
es die „Gossenschänke “ oder „Kümmel¬
apotheke“ . Fahrende Sänger ziehen durch die
Lokale und singen in allen Mundarten. Die
Freiberger Bergmusikanten erfüllen die
Räume mit ihren Bläserklängen auf Holz
und Blech.

Leipzig und seine Messe sind eine der ein¬
drucksvollsten und daher zwanglosesten
Manifestationen der Bereitschaft zum Welt¬
frieden.

Traktoren und Geräte
für die Frühjahrsbestellung bereit
Berlin. Die Maschinenausleihstationenund

ihre Werkstätten haben alles getan, um die
Traktoren und landwirtschaftlichen Geräte
für die diesjährige Frühjahrsbestellung ein¬
satzbereit zu machen , erklärte der Leiter der
MAS Zentralverwaltung, Paul Görbing , in
einem ADN-Interview. Die für die Bestel -
lungsarbeiten erforderlichen Schlepper und
Geräte sind in allen Ländern der Deutschen
Demokratischen Republik vorhanden. Es
kommt darauf an, sagte Abg . Görbing, daß
die Landarbeiter und Traktoristen bemüht
sind , die Qualität ihrer Arbeit weiter zu ver¬
bessern, um einen wesentlichen Beitrag zur
Erreichung der Friedenshektarerträge zu lei¬
sten. Die Maschinenausleihstationen müßten
dazu übergehen, die landwirtschaftlichen
Nutzflächen im Kollektiveinsatz zu bearbeiten
und dabei untereinander Wettbewerbe ab¬
schließen . Das Vertrauen der werktätigen
Bauern zu den Maschinenausleihstationen,
sagte Görbing , kommt in der steigenden Zahl
der Abschlüsse von Arbeitsverträgen zum
Ausdruck.
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Ausstellung der Sosäetuäipn mit Erdölbohrturm

„Es lebe und gedeihe das einheitliche , unabhängige , demokratische und fried¬
liebende Deutschland .“ Dieser Ausspruch Stalins steht in Riesenlettem über

der ganzen Stirnseite der Vorderfront des imposanten Gebäudes .

' * •

II » liiii

4

7 ’Ai

So drängen sich zur Messezeit in der Peterstraße , einer der Hauptstraßen im
Messezentrum , die Besucher und die Sehleute .

Leipziger Messetrubel



Die Entlassung muß begründet sein
Aus dem Arbeitsgerichtssaal Mannheimer Jugend hat Erfolg! Nationaltheater Mannheim

Die bestellten Karten für das einmalige
Gastspiel von Kammersänger Helge Kos ’-

isf fü^ den
"betreffenden Arbeitnehmer eine Kuhn ( CDU ) als einzigster Mannheimer Abgeordneter noch für Verschlechterung des Jugend -
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Lft!' tirlatihfi / Sfliiln (P/DT Fi muß . sich revidieren / Klare Stellund der KPD - und SPD -Abgeordneten in der Puccini -Öper „ Die Boheme “ singt

kelt, um zu einem überlegenen Kräftever¬
hältnis gegenüber dem Unternehmer zu
kommen . Wenn die CDU und DVP in der
Vergangenheit leiser getreten haben, dann

anderweitig darüber verfügt Wird.
Marika Rökk kommt!

Marika Rökk , der beliebteste deutsche
Film- und Tanzstar , wird am Dienstag, dem
28. und Mittwoch, dem 29 . März , 20 Uhr,
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ArbeTts- Urlaubs / Schilp (CDU ) muß sich revidieren / Klare Stellung der KPD - und SPD -Abgeordneten Inder
25 . März, 13 uhr , an der

Mmnhglffiv Vernehmlich hat die werktitige Jugend Mannheims ihre Stimme gegen Grade Aktivität die Arbeiterschaft entwik- Theaterkasse abgeholt werdÄi, da sonst
den unerhörten Anschlag auf ihre Urlaubsrechte, wie er durch die Initiative der CDU in
Gemeinschaft mit der DVP im wfirttembergisefa -badisefaen Landtag erfolgte, ihre
Stimme erhoben. In allen Betrieben Mannheims nahmen die Jugendlichen Stellung und
brachten ihre Empörung nun Ausdruck. Sie begnügte sich nicht mit dem Abfassen ge¬
harnischter Resolutionen an den Landtag, sondern forderten gestern abend in einer weil sie sich in dieser Frage ihrer Position
außerordentlichen Sitzung des Mannheimer Jugendrates alle Mannheimer Landtagsab¬
geordneten auf, ihre Stellungnahme zum Jugendurlaubsgesetz darzulegen. In den Land¬
tagsabgeordneten der KPD und SPD hatte die Mannheimer Jugend selbstverständlich
die entschiedensten Vertreter ihrer Interessen. Der Abg. Kuhn (CDU), der im Landtag
den Antrag auf Kürzung des Urlaubs der Jugend von 24 auf 18 Tage eingebraefat hat ,
sah sich einer geschlossenen Jugend gegenüber, die ihn aufs schürste verurteilte . Die oui u«, s-“”..»... .., . .. - — t
Protestbewegung der Jugend hatte einen sichtbaren Erfolg . Der CDU-Abg . Schilp , der Jugendlichen glaubte sie den schwächsten Pp k ‘

t Th Nordhaus (am Flügel
bei der ersten Lesung des Gesetzes mit seiner Fraktion für die Verschlechterung Punkt in der Arbeiterschaft gefunden zu das Quintett der Car¬
stimmte und zuerst den Versuch machte , dies zu verteidigen, sah sich gezwungen, vor haben. Fritz Salm gab unter dem stärksten ferner Werner stammer mit sei-
dem Jugendrat zu erklären , daß er bei den folgenden Lesungen des Gesetzes gegen seine Beifall der Jugend seiner Ueberzeugung ‘ >,, Maria Durchner und
eigene Fraktion für die Beibehaltung des bisherigen Jugendurlaubs stimmen werde. Ausdruck, daß die Kampfbereitschaft der 8 PP^t
Auch der Abg . Helfenstein (DVP ) versicherte in dieser Frage . wieder einmal“ sich nicht Jugend diese Rechnung der CDU und DVP

amt eine vier- bis sechswöchige Sperrfrist
hinsichtlich der Arbeitslosenunterstützung
zu verhängen . Deshalb sollte ein Unterneh¬
mer nicht allzu leichtfertig diese kategori¬
sche Maßnahme anwenden.“

Dergestalt waren die Worte, die der Ar¬
beitsrichter an einen Unternehmer richtete.
Dieser hatte einen bei ihm Beschäftigten
deshalb entlassen , weil er angeblich einen
Tag unentschuldigt gefehlt habe. Besonders
in dringenden Krankheitsfällen , meinte der
Vorsitzende weiter , könne den Angehörigen
des Arbeitnehmers nicht immer zugemutet
werden, daß sie als erstes sofort den Arbeit¬
geber benachrichtigen. Ein Abwarten von
drei Tagen müsse deshalb in jedem Falle
eingehalten werden , bis die fristlose Entlas¬
sung begründet sei .
Der Unternehmer konnte nach diesen Fest¬

stellungen nicht umhin , auf den Vergleichs -
Vorschlag des Gerichtes einzugehen.

Sim' deflLnTerKur ^ diê olUikder ^ : ™ Nationaltheater
’Mannheim auftreten . Ihr

dem der Adenauer-Kurs, die P011 “* der Programm verspricht nach den rauschenden

CDU und DVP den Zeitpunkt zum Angriff btjhfnausraet MR ihrauf d«, Urlaubsgesetz gekommen, In
.

den “ öS

Herbert Feuchtner .
der eigenen Fraktion anzuschließen.

Arbeitsamtsdirektor Kuhn (CDU-Abg .)Als besonders hprvorzuhebender Fall der konnte sich nicht verhehlen , daß er sich den
gestrigen Gütevernandlungen vor dem Ar- Zorn der gesamten Jugend zugezogen hat.
beitsgericht wollen wir noch auf die Kündi- Trotzdem verteidigte er zäh und verbissen
gung-Widerrufs- und sonstige Klagen einer was nicht zu verteidigen war . Er glaubte in
ganzen Reihe bei der Steg Beschäftigter ge- seiner hoffnungslosen Position etwas retten
gen diese Firma hinweisen. Die Angelegen - Zu können, indem er zur Antisowjethetze
heit wurde nach kurzer Behandlung bis zur überglitt und den Versuch machte, dem ehe -
Kammergerichtssitzung vertagt . Wir werden maligen kommunistischen Arbeitsminister
zu diesem Termin noch ausführlich auf den Kohl die Schuld in die Schuhe zu schieben ,
Fall zurückkommen. daß es noch kein Urlaubsgesetz mit Dauer-

zur Fehlrechnung mache .
Auch der Abg . Kurt Angstmann (SPD )

regelung gebe . Dieser habe 1947 nur einen unterstrich , daß man sich verrechnet habe,
befristeten Entwurf vorgelegt. Er hatte mit in der Jugend den schwächsten Teil der Ar-
diesem Dreh verflucht wenig Glück. Der beiterschaft treffen zu können, denn der
Abg. Fritz Salm (KPD ) zeigte auf, daß da- reaktionäre Antrag der CDU habe diesmal
mals (1947) die beiden Parteien CDU und die gesamte Jugend mobilisiert.
DVP ihre Taktik darin sahen, nur ein be - Frau Langendorf (KPD ) und Frau Maurer
fristetes Gesetz zuzulassen und dies auch mit (SPD ) unterstützten die Ausführungen ihrer
ihrer Mehrheit im Landtag erreichten . Fritz Fraktionskollegen.
Salm legte dar, daß die Höhe des Urlaubs
und dessen Sicherung eine Frage des Kamp¬
fes sei . Entscheidend dabei sei , welchen

Polizeistreiflichter
Betrüger festgenommen

Mannheim. Bereits am 9 . d . Mts . hatte ein
im intimen Kreis als „Bimbo I“ bekannter
Betrüger einem Ingenieur versprochen, ihm
für 60 DM Kaffee zu besorgen. Das gleiche
Verfahren wandte er am 16 . d . Mts . an, als

, , . _ , . er sich von einer Verkäuferin 300 DM gebenDie von der Jugend bestrittene Diskussion ließ In beiden Fällen begab sich „Bimbo“
zeigte ein erfreuliches Selbstbewußtsem und mlt seinen Geschäftspartnern in ein Haus

Das kann sich OB Heimerich aus dem Kopf schlagen !
eine klare Zielstrebigkeit. Der Vertreter der
Gewerkschaftsjugend, Bauer, stellte die
Frage : „Wie können wir von Freiheit reden,
wenn die Jugendlichen zu Sklaven gemacht
werden, wie können wir das hinnehmen, daß
die Abgeordneten Kuhn und Schilp sich als
Gewerkschaftler bezeichnen und bei der Ab¬
stimmung im Landtag sich gegen elementare
Gewerkschaftsforderungen entscheiden.“

Scharfe Angriffe gegen die CDU-Abgeord-
neten wurden von den Vertretern der Fal¬
ken und der FDJ geführt . Der Sprecher der

in K 1 , hieß sie dort warten , indessen er mit
seiner Beute durch ein angrenzendes Haus
das Weite suchte . Es ist anzunehmen, daß
mehrere Betrügereien dieser Art verübt
wurden , denen durch die gestrige Festnahme
des Betrügers ein Ende gesetzt wurde.

Gewaltakt in der Relaisstraße

Mannheim. Im Mittelpunkt der letzten untersuchten, erklärten , die Soldaten hät- mag er sich getrost aus dem Kopfe schlagen.
Verwaltungsratssitzung der Stadt Mannheim ten zugegeben , daß die Frau mit ihnen am Wir waren nicht die einzige Zeitung, mit
stand die Presse . Es war eine eigenartige Morgen des fraglichen Zwischenfalles in der Oberbürgermeister Heimerich sich be-
Einleitung, die dazu gegeben wurde. Polizei - ihrem Wagen fuhr , sie leugneten jedoch , fugt hielt , zu rechten. Die Sensationsma- FDJ sagte, daß die Jugend nicht dulden
Präsident Leiber gab eine sicherlich wis- irgendwie Gewalt angewandt zu haben, um cherei über den Postraub ist der zweite werde, daß sie zum ersten Opfer der Kata-
senswerte Darstellung der Lage bei Ueber- das Mädchen zum Einsteigen in das Auto- Punkt seines Angriffs, der nicht wir uns strophenpolitik in Westdeutschland und auf
griffen von US-Soldaten gegenüber deut- mobil zu veranlassen .1

Ein durchsichtigsr Angritf auf das „Volksecho“ und Mannheimer Presse
Stadtverwaltung möchte Pressezensor spielen

Mannheim. Ein Pole wurde in der Relais¬
straße blutüberströmt am Boden liegend
aufgefunden. Er war von vier bis jetzt noch
unbekannten Tätern mit Holzknüppeln nie¬
dergeschlagen worden , wobei er an Kopf ,

rum » « m« „„„ ^ _ „„„ Rücken und Armen Verletzungen bzw . Blut¬
schuldig gemacht

6
haben und wo wir ihm so- sie alle Last abgewälzt werde. Ein Anschlag ergüsse erlitt Bei den Tätern handelt es sich

sehen Zivilpersonen. Die Untersuchung der- Ein Fall also , der in unserer Darstellung gar zustimmen können. Wir setzen aber ein Segen die Jugendlichen sei gelungen, das sei vermu 1 u
artiger Fälle liege nicht bei der deutschen in seiner Wahrheit durch die Fragwüniig- Sroßes Aber dahinter . Bekannte Zeitungen die damalige Herabsetzung der Lehrlings-
Polizei , sondern bei der amerikanischenKri- keit jener Frau in Zweifel gezogen ist. Of- i" Westdeutschland begannen mit einem Vergütung gewesen . Dies werde nicht mehr
minalpolizei. Die deutsche Polizei könne nur fenbar hat man aber nicht in Zweifel ge- s fi?“

.
ationl

j
™man darüber zu schreiben, was gelingen. Die Einigkeit der Jugend werde

zusätzliche Fahndungen anstellen, deren zogen , daß ihre Aussagen über unseren nicht möglich gewesen wäre wenn die unter den Angriff au ! ihren Urlaub abschlagen
Verwertung aber bei den amerikanischen Berichterstatter nicht ebenso unwahr sein seiner Verantwortung stehenden höheren Es wirkte seltsam und unaufrichtig, als
Behörden bzw. Gerichten liege. Diese allge- können. Die Redaktion des Mannheimer Polizeistellen Mannheims das Material , doch der Abg . Kuhn (CDU) dann nochmals den
meine Aufklärung hatte offenbar aber den „Volksecho “ hat nach der erhobenen Be- wohl nicht schlafend und wahrsdieinlich Versuch machte , seinen Antrag auf Ver-“71 schuldlctinc di* Entlassuns des Bericht- auch nicht ohne Absicht , an Publizisten aus- schlechterung des Urlaubs „zum Wohle der
STIL
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w auni der hidzu. t. ll» Er war der etaigste

stehenden Aktion^ u mähen Wir hatter^ in Verwendung abhängig gemacht, von der Er- Mannheimer̂ Kriminalpolizeii dabei verwen- der Mannheimer Abgeordneten der be-
s n n „ , macnen . wirnanen in . Reweises daß die Rehauntumr det wurde, steht auch außer Frage . Vielleicht kannte , sich im Landtag gegen die Jugendunserer Zeitung den „Fall“ einer deutschen «mW « « ‘ £ ftde
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n entspricht hat man erst nachträglich sich vor den Gei - zu entscheiden. Die Jugend weiß auf alleFrau und einiger Besatzungssoldaten ge- jener Frau nicht den Tatsachen entspricht. « .fürchtet die man zuerst Berufen hatbracht Dafür lasen Aussagen eben dieser Soweit zu dem ! stern «erurentet, die man zuerst geruien nat.

Frau vor^ sowieBekundungerTzweierChauf- Der Mannheimer Oberbürgermeister tut Abschließend möriiten wir sagen daß
fp1lrA an +arfitpn Arrtpt wir nun so, als ob die Spannungen zwischen Zi- Oberbürgermeister Heimerich und die Stadt-

vllbevt,lke„ n8 »„d , cM dar* verwalt™ , 1* . » de» G^ ankan gaweha. n

Äi ’ÄÄ sr ffi ^^ srtsrJäSKii :
wie folgt liege:

Fälle, woran sie mit ihm und seiner Partei
ist.

In einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung brachte zum Schluß die Mann¬
heimer Jugend ihren Protest gegen den An¬
schlag auf ihre Urlaubsrechte nochmals zum
Ausdrude.

„Hände hoch !“ in Mannheim
Mannheim. Zwischen T 4 und T 5 wurde

ein junger Mann, der sich gegen 24.00 Uhr
in Begleitung eines Mädchens auf dem
Nachhauseweg befand , von einem Unbe¬
kannten belästigt und tätlich angegriffen.
Als ihm die Sache zu bunt wurde, setzte
sich der Angegriffene zur Wehr und schlug
den Angreifer nieder . Dieser war aber so¬
fort wieder hoch und mit den Worten:
„Hände hoch !“ , richtete er plötzlidi eine ge¬
ladene Pistole auf den jungen Mann , der
sich aber nicht einschüchtern ließ und dem
Wegelagerer die Pistole entriß . Nach kur¬
zer Verfolgung durch eine zufällig vorüber¬
kommende Polizeistreife, konnte der Flüch¬
tige gestellt und festgenommen werden.

Spannungen ihre Nahrung in dem politi
sehen Geschehen in Westdeutschland haben

__ _ , „ _ _ _ , nämlich in den immer noch weitergehenden
Mrnh,,, . einer rienttben Frau Ri- Demontagen in der Mißachtung deutschen

„Drei Soldaten der amerikanischen Ar- U

chen Bedrohung einer deutschen Frau , Gl
sela W., Mannheim, angeklagt. Die Frau be '
hauptete , daß sie am Dienstag, den 14 . März ,

Rechtes durch die Besatzungsmächte, wie es
so aufreizend in der Verhaftung des Abg .
Lehmann in Hannover , den Urteilen ima!s sie gegen 2 .00 Uhr morgens an einem Demontagestcyp-Prozeß

'
und der Beschlag¬

nahme der Rotationsmaschine einer Arbei¬
ter-Druckerei , der Drosselung unseres Han¬
dels und auch auf der menschlichen Ebene
durch die Vielzahl der Vergewaltigungs¬
fälle.

„Wir fuhren nach Leipzig
Betriebsräte der Straßenbahn Mannheim-Ludwigshafen auf der Frühjahrsmesse

Mannheim. Durch die Einladung des Frei- Kriegsverbrecher, für eine freie demokra- der DDR an uns heran und sagten: „Schafft
en Deutschen Gewerkschaftsbundes wurde tische Entwicklung geschaffen . • und arbeitet daran , daß die Einheit Deutsch¬
es uns ermöglicht , die wirtschaftlichen Ver- Die Ausstellungshallen der Leipziger lands sich erfüllt auf der Grundlage der
hältnisse in der Deutschen Demokratischen Messe waren ein schönes Zeugnis für das Nationalen Front , ohne Rücksicht auf Par-
Republik an Ort und Stelle selbst In Augen- Wachstum der volkseigenen Betriebe, die tei- oder Konfessionszugehörigkeit.“
schein zu nehmen. Eines kann schon voraus- zwei Drittel der Aussteller ausmachten, und unser Besuch in der Deutschen Demokra-

Der Presse, man stelle sich die Einbildung geschickt werden : Unsere Erwartungen wur- gegenüber der letzten Frühjahrsmesse 1949 tischen Republik war daher für uns alle ein
vor, möchte Oberbürgermeister Dr. Heime - den w

,
eit übertroöen . Ungehinderte und die Qualität und Beschaffenheit ihrer Er- großes Erlebnis-Wir k0nnten feststellen, daß

rieh erst gestatteten über etwas zu schrei - zwanglose Gesprädie mit allen Teilen der Zeugnisse weit verbessert haben. Unter den die Konsolidierung der Wirtschaft im Osten
ben . wenn es das amtliche Sieb verlassen Bevölkerung, selbst jenen, die politisch nicht vielen Messebesuchem auch aus dem „gol- Deutschlands sich aus eigener Kraft und mit
hat . Die Forderung nach einer wahrheits- b
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“ L .eln .™ ™llk<^ ' dfl e.n der Förderung der Sowjetunion vollzieht.
Und das verpflichtet uns alle mit Hand an-

* - e—o— — o- — — . , . . . . . , zulegen , daß bald die Grenzen , welche die
stimmten Gründen immer ein Stück Pro- den wir besonders stark beeindruckt durch deutsche Volk schaffen könne wenn ein ge- westUchen Alliierten geschaffen haben,i. i . . i m « _ mx i j . . • a . . . /44a TVTi Inarfi m mn r\ er nAi * AittTAt noilTOAfilcifWi our Hai « * ! r»i in Jle rra dao . . . ° *

getreuen Berichterstattung in Ehren. Daß
bei den Vergewaltigungen aus ganz be- _

men unbeeinflußten Einblick. Als alte Be - nicht diesen enormen Aufstieg erkannt
und Gewerkschaftsfunktionäre wur- hätte , der sich nicht gesagt hat , was das

Armee-Gebäude in der Friedrich-Ebert-
Straße in Mannheim vorbeiging, von drei
Soldaten gezwungen wurde, in deren Auto¬
mobil einzusteigen und nach dem Waldpark
zu fahren . Sie gab ferner an, daß sie zum
intimen Verkehr gezwungen wurde.

Die Frau behauptete jedoch außerdem,
daß die Soldaten sie nach der angeblichen
Vergewaltigung in die Stadt zurückgefahren
hätten und sie erklärt ferner , daß der in
der Tageszeitung „Volksecho “ veröffent¬
lichte Artikel nicht ganz dem entsprochen
habe , was sie dem Berichterstatter erzählt _ _ _ _ _ _ _ _
hätte , da der Berichterstatter ihr persönlich blematik anhaftet , das ist klar . Ebenso die hundertprozentige Mitbestimmung der eintes Deutschland auf der Grundlage des
sagte, er füge noch etwas hinzu, um die auch anderen Fragen . Die Aspiration aber Gewerkschaften in der Wirtschaft, ferner Potsdamer Abkommens erstehen würde.
Sache so interessant wie möglich zu machen , des Oberbürgermeisters Dr. Heimerich, Zen - dadurch, daß die politischen und Wirtschaft- Immer wieder traten die Schaffenden in

Armee-Agenten, die die Angelegenheit sor der Mannheimer Presse zu werden, die liehen Kommandostellen durch die Fähig- den Betrieben und in den Gewerkschaften
sten aus der Arbeiterschaft und der Intelli-

^ m 4 genz besetzt sind , und daß trotz noch vor- n . , . aes a _ , _Kleist und Arthur Schnitzler im Nationaltheater S tSerulserzienung " Aufgabe des Betriebsrats
zäher Wille vorhanden ist, all diese Schwie - Zusammenkunft des Arbeitskreises für Berufsausbildung
rigkeiten aus eigener Leistung zu meistern. Mannheim, -bü- Die Zusammenarbeit man nicht versuchen würde , sich mit „finan-

Die Jugend und die Frauen gehören mit des Ausbilders und des Betriebsrates in der ziellen Schwierigkeiten“ herauszureden
zu den stärksten Faktoren in diesem Auf- Berufsausbildung“ hieß das Thema, das Ein Kollege von Lanz berichtete, daß man
bau , und junge Menschen und Frauen sind Kollege Bleichert Stuttgart , im Rahmen des dort zwar bereits einen Fachausschuß fürin allen Positionen der Wirtschaft und des Arbeitskreises für Berufsausbildung in den Berufsausbildung gegründet habe, daß manStaates an führender Stelle zu finden. Wir Motorenwerken Mannheim bei der Zusam- - -
haben neben jungen und älteren Arbeitern menkunft am Dienstag behandelte. Es gäbe
auch Frauen gesprochen , welche Arbeiten zwar auch private Institutionen, so betonte
verrichten vom einfachen Hilfsarbeiter bis der Redner eingangs , die es sich zur Auf¬

fallen.
August Fend, Betriebsrat der Straßenbahn

Ludwigshafen

„Der zerbrochene Krug“ bröhl resolute Derbheit, ein farbloses Ev-
Manheim. Man hat Heinrich von Kleist chen Herta Fuchs, einen sehr echten und

einmal der Romantik zugerechnet. Kaum treuherzigen Ruprecht Walter Vits -
zu glauben , denn weder die Thematik sei¬
ner Dramen, noch die kühle formensi¬
chere Sprache seiner Verse, die sich in sei¬
ner „Herrmannsschlacht“ zu einem eksta-
sischen , fast pathalogischen Napoleonshaß
steigert , berechtigen dazu.

Der ehemalige preußische Offizier , der in
einer Zeit nationaler Zerrissenheit im re-

Mühlen . Einen feincharakterisierten
Schreiber spielte Hans Simshäuser .

„Der grüne Kakadu“
Den Vorabend der großen französischen

Revolution Im Spiegel eines bürgerlichen
Literaten betrachtet , zur Kurzweil amüsant
zurechtgestutzt für ein Cafehausgespräch, zum Fahrdienst- und Betriebsleiter. Je nach gäbe gemacht hätten , Berufserziehung zu

aktionären Preußen Friedrich Wilhelms IIL eine Spielerei mit Problemen und trotz des Fähigkeit und Leistung bestehen für jeden, betreiben, allerdings würden sich die Auf-. ~ ‘ T "! 'J" — c_io .. n — . . . . . Parteizuge- faasungen jener Kreise von den -Grundforde-auch nicht eines seiner Stücke
Bühne erleben durfte und sich

auf der
1811 in

Jeder junge Deutsche fährt zum
Deutschlandtreffen

Wannsee bei Berlin erschoß , schuf neben
der „Penthesilea“ auch das klassische Lust¬
spiel der Deutschen„Der zerbrochene Krug“,
breiten Kreisen vielleicht durch die seiner-

Pathos und der Leiche am Schluß nur eine ohne die Voraussetzung einer
Nichtigkeit — das —- -
Einakter „Der g _ _Verfasser nennt denn auch das Stück eine die Sperrhsten und

~ ’
die

"Befehle
’
deT HohenGroteske. Kommissare , wie bei Euch drüben, keineDas Milieu dieser sonderbaren Verqulk- Gültigkeit, auch nicht ihre Drosselungsmaß-kung von Weinstube und Vorstadttheater nahmen, die in Westdeutschland das Zwei -

jedoch in der Frage der Unterbringung der
Lehrlinge vor einem Fiasko stehe. Auch der
Redner konnte auf diese Feststellung keine
befriedigende Antwort erteilen.

In der Diskussion wurde schließlich die
Frage aufgeworfen, ob Lehrlinge Arbeits-

L" »JL* s:: »* «*»* » - .•»« -?*p.
« «■» !»*» SKSffÄfaSSÄSaS » ÄÄSrSÄfÄfflÄ :

Jugendlichen ein treten, unterscheiden. legen , daß der Lehrherr verpflichtet sei , sei-
Es sei Aufgabe des Betriebsrates, nach weiteres halbes Jahr

- „ . — . . — nanmen aie m wesiaeutscmana aas zwei- Gesetz 726 sich an der Ausbildung der Lehr- ZH,
bas* aftlS®n-
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Par is,er Vie,7 einhalbmillionen-Heer der Arbeitslosen noch bete!H*fn ' ? eben den Lehr- beT ‘ fike^ den ü? d̂ ellm
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uneingeschränkt zu entfalten . '

lingen gehören auch Umschüler , Praktikan - beitslosigkeit durch den in diesem halben

Regime durch Schimpfen, und nicht durch
die Tat abreagiert , nebst einem Publikum

zeitige problematische Verfilmung mit Emil von Aristokraten , das sich dabei glänzend
Jannings bekannt . Dies Spiel von dem
dummpfiffigen Dorfrichter Adam, von Kleist
in das niederländische Huisum verlegt, der
einer Dorfschönen nachstellt, von deren hin¬
zukommendem Zukünftigen derb verwalkt
wird , wobei der bewußte Krug in Scherben
geht und Adam durch Zurücklassung eines
corpus delicti am Tatort , in einer klassi¬
schen Gerichtskomödie als Schelm über¬
führt wird , ist so wunderbar echt , volks¬
tümlich und unendlich komisch , was spä¬
tere Nachfahren des Dichters zwar oft ver¬
suchten. aber nie erreichten. Höchstens in
Gerhart Hauptmanns Diebeskomödie „Der
Biberpelz “ , haben wir ein würdiges Ge¬
genstück.
Regie ist freilich mehr als das . was Hein2
von Scheven hier zeigte , die Sache hatte
keinen rechten Schwung und lahmte wie
Dorfrichter Adams linker Fuß. Erich
Langheinz ' Darstellung dieses ausge¬
kochten alten Fuchses fehlte das Komö¬
diantische dieses Dorfmephisto, der mit
einem Fuß bereits im Eisen sitzt und den¬
noch versucht, mittels der schäbigsten Prak¬
tiken sich herauszuwinden.

Frau Marte mit dem zertöpperten Staats¬
krug der armen Witwe gab Clara Wal -

Solche und ähnliche Unterredungen mit
den einfachen Arbeitern und Arbeiterinnen

unseres Aufenthaltes
des öfteren wiederholt. Es wird auch durch¬
aus keinen Wert darauf gelegt , Mängel und
Schwächen im Aufbau der DDR zu ver-

logisiertenRandbemerkungen zu einem gro- ^ .
'e Arbeiter er-

ßen historischen Ereignis gemütlich 1920 klarten , daß alle Welt ruhig wissen darf

amüsiert, bis die wirklichen Bastillestürmer h»he„ ^
von den Straßen kommen - dies Milieu ist haben sich während
ausgezeichnet erfaßt . Aber während Beau¬
marchais mit seinem „Figaro “ 1789 den
Hals riskierte , machte Schnitzler diese dia -

Sowohl bei der Einstellung des Lehrperso¬nals, bei der Aufstellung des Lehrplanes, als
auch hinsichtlich der Weiterentwicklungdurch Lehrgänge, Kurse usw . habe der Be-_ _ _ ^ Schwer hereingelegt wurde eine Verkäu-
triebsrat nicht

'nür das Recht, sondern auch VOn ^un“
die Pflicht, mitzuwirken. Daneben muß der ff "

*?l !L ^ f°
,
rgung Kaffee zu

Betriebsrat auch die außerbetriebliche Aus - einem_ fcünstigen Preis angeboten worden
bildung der Lehrlinge in den Gewerbe- ^ ar; 5 * Lieferant , angeblich ein ameri-
schulen usw . überwachen. Drei konkrete kanischer Soldat, nur Dollars in Zahlung

„ „ T . - - - Aufgaben stellte der Redner am Schlüsse S^hm’
Ti £e*? ab

,*
die ^ au dem j^ gen Mann

daß noch vor Jahresfrist sie wenig zu essen seiner Ausführungen den versammelten Be- 300 * DM’ ®am,t er wunschgemäß zu¬
hatten. und daß auch heute noch nicht die triebsräten zunächst die Schaffung von vor ,n U®11®” umwechseln konnte. Nach

Geschehen einen sehr dvnamischen' Verlauf Möglichkeit besteht , die Bewirtschaftung Fachausschüssen für Berufsausbildung in dem Wechselgeschäftwar aber der Vermitt-
unddrama Usche der Lebensmitte! aufzuheben. In einem Jahr den einzelnen Betrieben, dann die Aus¬

historischen Ereignis, gemütlich 1920
vom Schreibtisch aus .

Richard Dornseiffs Regie gab dem
und dramatische Ballung in der stellenwei
sen Turbulenz, bei einer einzigen Auf¬
tritts - und Abgangsmöglichkeit der Schau¬
spieler keine leichte Aufgabe. Das gut grup

ler spurlos verschwunden und die Käuferin
so hoffen sie — werden die Lebensmittel- arbeitung eines Ausbildungsplaneg , der die wartete vor dem betreffenden Hause ver- - - - — - - - gebens auf die Rückkehr des Vermittlers.marken fallen . Ihre Parole ist : ohne Bana¬

nen , Apfelsinen und Rosinen , aber auch
pierte Ensemble voran Hans Becker als ohne Marsh allschulden , ohne politisch -wirt- lungnahme der damit beauftragten Betriebs-
- - - * r- /Uae .£+11el , e ALb n n i e „ e tFoe vtl * DAmifnniieUilJiiee 1—. Ja - A.1 - m1

einzelnen Stufen der Lehrlingsausbildung in ,
“ UCKKienr ®es Vermittlers,

jedem Betrieb angibt und schließlich Stel- “ rAr*'1Mc^erweise konnten die Personalien
des Betrügers festgestellt werden ; die Po-

schaftliche Abhängigkeit, aus eigener Kraft räte zur Berufsausbildung in den einzelnen bze‘ bereits auf der Suche nach ihm.
Viel Scherben und kein Glück

Unterboihingen, (lwb). Auf der Straße

Wirt und Theaterdirektor , ferner Reck - , ,_ , . . . , -
n i t z als der ehrgeizige Grasset Elisa - eIn c™*8 demokratisches Deutschland auf- Betriebsversammlungen und damit verbun-
beth Raabe als Komödianten-Cnurtisane zubauen , wie es sich denn auch auf der den die von Zeit zu Zeit zu wiederholenden
gaben ihr Bestes . D^ Regiŝ ewselbst schuf Leipziger Messe widerspiegelte. Die Deut- Rechenschaftsberichte .— ~ - - sehe Demokratische Republik garantiert ih - in der anschließenden Diskussion wurde Wendlingen—Unterboihingen löste sich die¬

nen die stetige Steigerung des Reallohnes, von einem Betriebsrat heftig Kritik an der ser Tage ein mit Frühbeetglasscheiben und
Ein Blick in die Betriebe, der uns als Ge- Stadtverwaltung geübt, die die Absicht ge- Blumentöpfen beladener Anhänger eines
werkschafts-Funktionären gestattet wurde , äußert habe, in den nächsten Jahren nur eine Lastzuges und fuhr eine eineinhalb Meter
bestätigte das hier Gesagte . In der Deut- verschwindend geringe Anzahl von Lehr- hohe Böschung hinunter . Die Scheiben und
sehen Demokratischen Republik sind alle lingen zu beschäftigen . Besonders bei der Blumentöpfe, die dabei zersprangen, hatten
Voraussetzungen , die Entmachtung des Mo- Stadtverwaltung habe man erwarten dürfen einen Wert von rund 4000 DM. An der An¬
nopolkapitals, die Enteignung des Groß - daß andere Auffasungen , als in den privat - hängedeichsei des Wagens hatte sich wäh-
grundbesitzes, sowie die Verfolgung der kapitalistischen Betrieben vorherrschen und rend der Fahrt die Hauptmutter gelöst .

eine gespenstige Studie wie aus einem Ro
man von Sue .

Bleibt noch die Frage des Arrangements,Kleist und Schnitzler, die sich beileibe auf
keinen Nenner bringen lassen, an einem
Abend zu geben , was an sich auch schon
eine Groteske darstellt . Das Publikum
zeigte sich aufgeschlossen und spendete leb¬
haften Applaus. F .M.



*

JCcomodicedfos Amok I Kn Sumatra - Erlebnis von Max Poser
Dieser Kromodiredjo war einer der besten

Gummizapfer unserer Plantage , unter tau¬
send will das schon etwas heißen. Er war
einer wie alle die Millionen Javanen : still
willig, gehorsam. Nie hatten sein Mandoer
oder der Assistent von Abteilung II etwas
an ihm zu rügen . Seine 450 Bäume hielt er
im besten Zustand , sein Zapfen war einwand¬
frei. Nie zeigte einer seiner Bäume eine
Wunde im Bast, und doch brachte er die
meiste Gummimilch zur Zentrale. Er war
eine gute Arbeitsbiene für die Säckel der
Aktionäre. Deshalb bekam er immer die
volle Prämie und war auch dafür vorgese¬hen, bald Mandoer zu werden.

Kromodiredjo war ein untersetzter , zier¬
lich gebauter Javane ; hellbraun , das blau¬
schwarze Haar trug er lang im Nacken zu
einem Knoten gewunden, der mit dem nach
strengem Adat gebundenen Haupttuch ge¬
halten wurde . Seine javanpachen Lands¬
leute behandelten ihn wie einen aus bes¬
serem Geschlecht . Wir wußten es nicht
ein Javane äußert sich nicht über Familien¬
sachen . Er hatte eine bildschöne junge
Frau und ein zwei Jahre altes Söhnchen .
In der Freizeit sah man ihn immer, den
kleinen Kerl in der Hüfte tragen , er schien
restlos glücklich . Einmal, als Kromodi¬
redjo mir behilflich war , eine Jagdbeute
nach Hause zu bringen , und ich ihm sagte,
er könne sich einen guten Hirschbraten
mitnehmen, meinte er , wahrscheinlich als
Aeußerung seines Dankes: er ginge nach
Ablauf seines Vertrages wieder nach Java .
Nun , da er viel gelernt hatte , wollte er sei¬
nem alten Vater auf dem Reisfeld und im
kleinen Gummigarten behilflich sein .

Abteilung II unterstand einem älteren
Assistenten. Seit kurzer Zeit war ihm ein
junger Neuling zum Anlemen beigegeben .
Dieser war ein Bursche von großstädtischer
Blasiertheit , Sprößling reicher Eltern in
Holland, die ihn in die Kolonien abge¬
schoben hatten . Den braunen Arbeitern
gegenüber benahm er sich überheblich, den
Frauen begegnete er frech und zudringlich.
Gleich nach den ersten Tagen Dienst wurde
er ernstlich vom Manager verwarnt . Der
Altassistent ertappte ihn dabei, wie er der

kleinen Frau Peinem des Kromodiredjo, als
diese ihrem Manne das Essen brachte , tätlich
nahen wollte. Viele dieser kleinen Javane¬
rinnen sind freilich empfänglich für derar¬
tige Annäherungen; in diesem Falle aber
war das ganz und gar nicht so.

Wenn der junge Mann an dem Tage das
Aufblitzen der schwarzen Augen des Kro¬
modiredjo gesehen hätte ! Der ältere Assi¬
stent versetzte den Burschen, nachdem er
ihn tüchtig abgekanzelt hatte , in eine andere
Abteilung, wo er seinen bisher wenig her¬
vorgetretenen Lerneifer betätigen sollte.

Am Zahltage, an dem alles, was Javane
heißt, bis in den Morgen des freien Tages
an der Spielmatte sitzt, war diesmal auch
Kromodäredjo , sonst ein Außenseiter , er¬
schienen . Er spielte hoch und gewann be¬
trächtlich, doch plötzlich war er verschwun¬
den . Alles dies erfuhr ich erst später . Den
Jungassistenten aber fand man am Morgen
dicht hinter dem Wobnpontok der Leute
tot auf. Ein schwerer Paranghieb in den
Hals hatte ihn gefällt. Aus den Aussagen der
wenigen Frauen , die etwas gesehen hatten ,
ergab sich, daß der junge weiße Toewan am
Abend hinter der Frau des Kromodiredjo
hergewesen sei. Der Ermordete wurde noch
am gleichen Tage beerdigt.

Zwei Tage nach diesem Vorfall wurde
ich um Mitternacht von meinem Boy ge¬
weckt . „Toewan , die beiden Nachtwächter
wollen dich sprechen , es ist dringend“ —
„Gut, Sakio , ich komme.“ — Es war Ost¬
monsun und es regnete stark , deshalb zog
ich gleich den Regenmantel über den Schlaf¬
anzug. Im überdeckten Gang, zwischen
Haus und Nebengebäuden traf ich auf die
beiden Wächter . „Was habt ihr , Ario, und
du , Salikin?“

„Toewan verzeiht, wenn wir dich wecken ;
aber hier ist Kromodiredjo, er will dich
gern sprechen .“ Nun erst sah ich den Mann;
er trat einige Schritte nach vorn . „Nun,
Kromodiredjo, was ist? Du warst zwei
Tage nicht zur Arbeit? Hast du etwa den
jungen Toewan ? “

„Ja , Toewan , es ist so, doch bitte , komm
mit, ich muß dir etwas zeigen .“ Alles sagte
er mit der stoischen Gelassenheit, die ich an

ihm kannte , nur hate er nicht mehr sein
gepflegtes Kopftuch av4 Das Haar hing
ihm wirr ins Gesicht . „Wartet einen Mo¬
ment, will nur die Schuhe anziehen.“ Dann
nahm ich zur Sicherheit noch den Browning
zu mir und sagte dem Boy : „Schnell , hole
den Hauptmandoer und den Oppass , spute
dich .“

Die Kammer des Kromodiredjo lag nicht
weit von der Fabrik ; aus der offenen Tür
drang ein Lichtschein . Der Javane trat in
die Kammer ein und bat mich , näher .zu
treten . Ein furchtbarer Anblich bot sich
meinen Augen; Frau und Kind lagen mit
durchschnittenen Kehlen tot im noch strö¬
menden Blut.

Mutter und Kind schienen im Schlaf ge¬
tötet worden zu sein ; und der Mörder saß
ruhig daneben. „Kromodiredjo, hast du die¬

ses auch getan?“ „Ja , Toewan, ich tat es ."
Weiter sagte er kein Wort mehr ; auch nicht
nachdem er durch den Hauptmandoer und
den Oppass festgenommenworden war . Nur
seine Augen sagten mir : „Siehe, weißer
Mann, mein Glück ist geschändetund dahin
auch wir haben eine Ehre.“

Im Pontok hatte bis jetzt, dank dem
strömenden Regen , niemand von dem Vor¬
gang etwas gemerkt. Der Bursche tat mir
leid um sein armes Glück . Was wissen wir
weißen Leute schon viel von dem Innen¬
leben dieses im Grunde so sanftmütigen Ja-
vanenvolkes? Was ist es schon, wenn wir
unvollkommen genug, ihre Sprache spre¬
chen ? Sie wurden zu Tausenden auf die
Tabak-, die Gummi- , die Tee- , die Oelpal -
men- und Kaffeeplantagen Sumatras ge¬
bracht wie Ware. Aber auch diesem Volke
wohnt die Liebe zu seiner Heimat Java tief
im Herzen, die Ehre ebenso . Kromodiredjo
war einer der Millionen Javanen , die heute
noch um ihre Freiheit kämpfen. Er starb
im Gefängnis an Heimweh .

Die Armen hätten ihm das Tor geöffnet
Aus dem in Deutschland noch unveröffentlichten Romanwerk „Henri Quatre“

von Heinrich Mann

Die „Freibeit des Streiken*“ in den USA

Schnabelschuhe und Vatermörder
Ein Spaziergang ^lurch den Irrgarten der

Sprache
Täglich sprechen wir Worte aus, ohne über

ihren wahren Sinn nachzudenken. Woher
kommen, wie entstanden sie?Was steckt da¬
hinter und was bedeuteten sie ursprünglich?

Um diesen Dingen 'vollständig auf den
Grund zu gehen, müßte man ein ausgekochter
Etymologe sein, und bereits zu Olims Zeiten

„WISSEN UND TAT ”
Nr. 3 mit Sonderbeilage : „Die Gewerkschaftsbewegung und die Kommunisten “, Resolution

der 15. Tagung des Parteivorstandes der KPD

ihm gewiß das Tor geöffnet; sie konnten
es nicht, wegen der Besatzung , und weil
diese den Reichen dienstbar war. Der Wi¬
derstand der Armen machte aber die Wohl-

Jedes Mitglied und jeder Funktionär der
Partei muß sich umgehend in den Besitz der
bereits vor einer Woche erschienenen Nr. 2
von „Wissen und Tat“ setzen. Dieses Heft
wird allen Einheiten der Partei bei der
Durcharbeitung der Resolution des Partei¬
vorstandes über „Die ideologisch -politische
Festigung der Partei “ wertvolle Hilfe lei¬
sten. Es werden eine Reihe wichtiger Fra¬
gen behandelt , die heute im Mittelpunkt
der Diskussion stehen. Das Studium dieser
Artikel wird ohne Zweifel dazu beitragen,
das Verständnis für die Politik der Partei
bedeutend zu vertiefen.

Es verdient hervorgehoben zu werden,daß es der Redaktion gelungen ist, diese
Nummer in Uebereinstimmung mit den
Bedürfnissen der Parteiorganisation zu ge¬
stalten , d . h ., Theorie und Praxis auf eine
Art zu vereinen , die s» den Funktionären
leicht macht, aus ihrer praktischen Arbeit
heraus zu den aufgeworfenen Fragen Stel¬
lung zu nehmen und die richtigen Schluß¬
folgerungen zu ziehen.

Walter Ulbricht behandelt in seinem Ar¬
tikel („Die Entwicklung seit dem zweiten
Weltkrieg im Licht der Stalinschen Theo¬
rie der allgemeinen Krise des Kapitalismus“)
warum die Krise des Kapitalismus für West¬
deutschland zu einer immer rücksichtsloseren
kolonialen Versklavung füllen muß. Er
zeigt die Entscheidung, vor der das deut¬
sche Volk steht und weist überzeugend
nach, daß die Zukunft Deutschlands von der
Schaffung einer Nationalen Front für die
Einheit Deutschlands, von der Sicherungder Grundlagen einer friedlichen, demokra¬
tischen Entwicklung und von der Herstel¬
lung einer festen Freundschaft zur Sowjet¬
union abhängig ist. Die Darlegung der Le¬
bensfragen Deutschlands im Zusammenhang
und im Rahmen der weltpolitischen Ent¬
wicklung wird vielen Genossen helfen, die
Bedeutung des Kampfes der KPD um die
Herstellung der „Nationalen Front des de¬
mokratischen Deutschlands“ zu erkennen.

J . Schopp setzt sich mit der betrügerischen
Theorie der RechtssozialijAen von der
„Dritten Kraft“ auseinander und weist nach .

daß es sich in Wirklichkeit um einen Ver¬
such handelt, die aggressive Kriegspolitikder Imperialisten gegen die Sowjetunion zu
verteidigen.

Alfred Drögemüller untersucht die Ur¬
sachen des Sektierertums in der Partei in
der Frage der Schaffung der Einheit der
Arbeiterbewegung. Zahlreiche konkrete
Beispiele ergeben ein lebendiges Bild von
der Bedeutung dieser Frage und machen
deutlich , daß hier eine tiefgreifende Wand¬
lung in der Haltung vieler Parteileitungen
notwendig ist.

In einem zweiten Artikel zeigt der Ge-
npsse DrögemüUer die fier Kritik,und
Selbstkritik als Grundlage der Parteiarbeit
auf, • . . i

Dem Leser kommt beim Studium des Ar¬
tikels zum Bewußtsein, daß dieser Frage in
der Partei noch lange nicht die ihr zukom¬
mende Aufmerksamkeit geschenkt wird.

„Feinde der Partei sind Feinde der Ar¬
beiterklasse“

, ist der Beitrag des Genossen
Fritz Sperling überschrieben. Ueberzeugendwird der Nachweis geführt , daß es nicht ge¬
nügt, die Parteifeinde und Agenten aus der
Partei zu entfernen, sondern daß es, will
man ihrem Treiben ein Ende bereiten , dar¬
auf ankommt , die werktätige Bevölkerung
in den Kampf gegen die Agenten des Klas¬
senfeindes zu führen.

Herbert Warnke, der erste Vorsitzende des
FDGB , liefert einen Beitrag über „Gewerk¬
schaftliche Aufgaben in der Deutschen De¬
mokratischen Republik“

, der allen Genossen
wertvolles Material in die Hände gibt, das
sie in den täglichen Diskussionen mit den
Arbeitskollegen, Sozialdemokraten usw. so
dringend benötigen .

Nicht vergessen sei , daß diese Nummer die
auf der 15 . ParteiVorstandssitzungangenom¬
mene Resolution „Die Gewerkschaftsbewe¬
gung und die Kommunisten“ als Sonderbei¬
lage enthält.

Das neue Heft der theoretischen Zeit¬
schrift der Partei ist ein unentbehrliches
Werkzeug für jeden Parteiarbeiter . Darum:
Heute noch anfordern!

Zu den wichtigsten werken von Heinrich Faust , während er aber eine Rede begann
Mann gehören die beiden während der Emi- an seine vier Edelleute : „Drauf und dran ,
gratlonszeit in Frankreich entstandenen Ro- Freunde und Gefährten !“ Er meinte weni -
mane, die das Leben und die historisch-poii- ger diese , als die guten Leute von Eauze , beginnen . Olim ? Olim ist nicht etwa ein
tische Bedeutung des französischen Königs die er zum Stillstand bringen und ein - Mann , dessen Name zum Begriff .wurde —
Henri iv . zum Thema haben . Henri, der 1610 schüchtern wollte . „Drauf und dran ! Hier Olim ist ein Adverb aus dem Lateinischen
ermordet wurde, war ein Wegbereiter des bür- müßt ihr dartun euren Mut und Festigkeit , und heißt auf deutsch : ehedem , von alters
gerlichen Fortschritts und der nationalen Ein- denn davon hängt unser Heil ab . Folge her .
heit seines Landes . Die folgende Szene ist dem m}r jeder und mach ’s wie ich ! Nicht schie- Ist übrigens das Wort „modern “ ein Ei-
Buch „Die Jugend des Königs Henri Quatre“ ßen !“ rief er besonders laut . „Laßt die Pi - genschaftswort von Mode ? Dem ist nicht so .
entnommen. stole wo sie ist !“ — als ob er zu seinen Mode kommt vom lateinischen modus , d . h ,
Eauze gehörte zu den kleinen bösen Vier

’
spräche. In Wahrheit hörten die be- Art und Weise , modern dagegen ist ein Ad-

Städten , die ihn nicht einließen und von waffneten Bürger der wohlgesetzten Rede
keiner Unterwerfung wissen wollten. Recht eines so sehr bedrohten Königs mit offenen Aiif zum DeutschlüTldtrette . /
besehen waren es nur die Schöffen und ein- Mündern zu und rührten sich nicht. Drei
zelne Bürger, die mehr Land besaßen als ungefähr schrien allerdings: „Schießt auf
die übrigen, und die Aermeren arbeiteten den Rotrock! Das ist der König von Na- von modo , d . h . , jüngst , kürzlich, eben
für sie . Das niedrige Volk hielt zu dem varra .“ Bevor indessen sich jemand auf- erst . Mode und Torheit sind oft Schwestern.
König von Navarra, der in die Häuser der raffte , drang Henri mit voller Wucht in j^jcht nur bei Damen — auch bei Herren! Da
Armen ging und ihr* Töchter liebte. Dafür den Haufen. Vor Schrecken fiel dieser aus- gab es früher einmal einen französischen
wurde auch ihm Liebe . Die Armen hätten einander und verzog sich nach hinten . Grafen, der einen Auswuchs am Fuße hatte.

Also konstruierte er einen großen Schnabel -
Wagners Enkel besuchen Dresden schuh . Sofort äffte man ihn nach : je höher

Anfang April werden die Enkel Richard geboren, je länger der Schuh: man lebte auf
Wagners, Wieland und Wolfgang Wagner großem Fuße ! Was ein richtiger Gentleman

habenden mißtrauisch untereinander. Jeder zu einem Besuch nach Dresden kommen, war , trug einen Vatenn^ der , einen Hemd¬
sicherte sich im voraus Ausflüchte für den um sich über die künstlerische Entwidc- krag€n , mit dem smarter Stut-
Fall der Uebergabe . Ein Apotheker sagte lung der Stadt zu unterrichten. Diese Nach- zer seinem Väter i5 t
zu seinem Nachbarn , dem Sattler : „Im Ver - rieht wurde auf einer Zusammenkunft des ausstach. Nicht unwahrscheinlichist auch die
trauen , Nachbar ! Weißt du wohl auch , wer „Freundeskreises der Künstler für Deutsch - Deutung, daß S
dem König von Navarra seine Konfitüren lands Einheit“ mitgeteilt, der m engerVer- Schmarotzer, als _̂ as „ it pkSädL
liefert? Sein Apotheker in N6rac , genannt bindung mit vielen KulturschaffendenWest- lose Gemüter übersetzten das mit Parricd .
Lalanne ; aber ich hab’ ihm das Rezept ver- deutschlands steht. d . h . Vatermörder,
kauft .“

„Nachbar“ , antwortete der Sattler , „das
ist wie mit dem ledernen Futteral für den
königlichen Trinkbecher. Das Futteral mußte
ausgebessert werden, aber niemand durfte
es wissen , weil ein Becher , der nicht mehr
verschlossen ist, ganz leicht könnte vergif¬
tet werden. Sie haben mir vom Hof das
Futteral gebracht“ , flüsterte der Sattler.

Gleichzeitig merkte der eine sich die un¬
vorsichtigen Eröffnungen des andern, falls
Marschall Biron früher da wäre als der
KSnig von Navarra. Dann sollte jeder,
außer ihm selbst , der Strafe ausgeliefert
werden. Eine Frau träumte von einem En¬
gel , der ihr den Marschall ankündigte, und
sie erzählte es schreiend auf dem Markt.
Ihr Mann war daher besonders bedroht,
gesetzt , daß der Gouverneur schneller kam.
Er war ein Fuhrmann und hatte einen
Schuldschein des Herrn d’Aubignö in Zah¬
lung genommen von einem Wirt auf dem
Lande. Dort hatte der König von Navarra
gesessen : dies war im äußersten Fall der
Rückhalt des Fuhrmannes.

Fremden in geringer Zahl wurde das
Stadttor aufgetan; daher war Henri unter¬
richtet, sowohl über die Uneinigkeit der
Bürger wie über ihre Furcht. Die Besat¬
zung war unbedeutend, galt übrigens als
unsicher infolge der Mißerfolge Birons. Der
Gouverneur nahm mit sich fünfzehn aus¬
gewählte Edelleute, über ihren Panzern

Sckack~ und Rätselecke
Ein Problem

X

termittel ; 11 . Erdteil ; 13. engl. Pokal als
Sportpreis ; 14. Kinderspielzeug; 16 . Stadt im
Dnjeprgebiet; 18. Behörde ; 20. Schweizer
Kanton ; 22 . Düngemittel ; 24. männlicher
Vorname; 25. Stadt in Südfrankreich; 26.
griechischer Kriegsgott ; 27 . Sandhügel am
Meer.

Senkrecht : 1 . Elektrizitätssammler;
2 . Verkaufshäuschen für Zeitungen; 3 . Abk .
für Allgemeine Ortskrankenkasse ; 4 . franz. :
Straße ; 5. Fluß in Marokko; 6 . man nimmt
ihn zum Verschluß; 8 . franz. : weibl. Unter¬
kleidung; 10. Stadt in Sachsen ; 12 . er hilft
Ihnen bei Kranksein ; 13. franz. : Glanz¬
punkt ; 15. weibl . Vorname; 17 . Farbe ; 19.
Gewässer; 21 . weibl. Vorname; 22 engl . :
Frau ; Abk. ; 23 . Niederschlag.
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Matt in zwei Zügen

Berichtigung
Unser letztes Kreuzworträtsel war mehr

als rätselvoll . Selbst unserem Rätselspezia¬
listen auf der Redaktion war es nicht ge¬

tragen sie Jägerröcke: so sollten sie unbe- lufigen, des Rätsels Lösung zu finden . Da
merkt eindringen. Kaum war er selbst aber es unseren Rätselfreunden ähnlich ergan¬

gen sein wird, muß die Redaktion wohl
das Geheimnis des Rätsels lüften. Es be¬
stand ganz einfach in einer Verwechslung
des Textes. Wir bitten unsere Leser, das
Versehen zu entschuldigen.

Unser Kreuzworträtsel
Waagerecht : 1 .

drinnen, rief ein Soldat „Der König von
Navarra !“ und schnitt das Seil des Fallgit¬
ters durch. In der Falle saßen ihrer fünf,Henri selbst mit Mornay sowie den Herren
de Batz , de Rosny und de Bäthune. Alsbald
läutete es Sturm, die Bevölkerung lief zu
den Waffen und bedrohte die fünf kühnen
Gefährten.

Der vorderste Trapp der Bürger betrag Waagerecht : 1 . früherer mohamme -
fünfzig Mann , auf diese ging der König von dänischer Herrscher; 4. dänischer Sprach-
Navarra geradewegs zu , Pistole in der forscher; 7. Gewicht ; 8 . Wörterbuch ; 9 . Fut-

2000 Dollar und ein Mann
Aus einem neuen Roman von Howard Fast

Vor kurzem erschien in Amerika der neue
Roman „Clarkton“ von Howard Fast, tn demder Verfasser die Verschärfung des Klassen¬
kamples in den USA nach demKrieg zeigt. —
In der kleinen amerikanischen Stadt Clark¬ton wird gestreikt. Der Fabrikbesitzer und
Großkapitalist Lowell , der tm Krieg gigan¬tische Gewinne eingesteckt hat, ruft den er¬
fahrungsreichen Provokateur Hamilton Helb
von einem New Yorker Detektivbüro zu sich,der sich mit der Beilegung von Streiks be¬
faßt. Helb und der Fabrikant schrecken imVerein mit dem Polizeivonteher Kerson
nicht vor offenen faschistischen Methoden
gegen die Arbeiter zurück. Nachdem Helb die
Verhaftung der Streikkomitee-Mitglieder pro¬voziert hat , läßt er sie im Polizeigebäudefoltern und versucht dann, die geprügelten,gequälten Menschen zu bestechen. — In dem
Romanauszug, den wir nachstehend ver¬
öffentlichen, wird die brutale Behandlung
von Dan Ryan, dem Sekretär der kommu¬
nistischen Partelzelle der Fabrik, geschildert .
Ryan saß auf einem Holzschemel unter

einer grellen elektrischen Lampe, die ihn
blendete. Zu beiden Seiten neben ihm stan¬
den zwei Polizisten.

Helb begann, Lowell und Norman traten
in den dunklen Schatten der Wand zurück.
Kerson nahm am Rande des beleuchteten
Kreises Platz Als Helb zu sprechen anfing ,
stieß Kerson Ryan mit dem Handrücken
unters Kinn und zwang ihn , den Kopf zu
heben.

„Hallo, Ryan“
, sagte Helb lässig , „ich

hatte schon seit langem den Wunsch , Sie
kennenzulernen .“

„Ihn kennenzulemen oder ihm aufs Maul
zu schlagen ?“ fragte Kerson und lachte.

„Wieso aufs Maul schlagen ? Ryan gefallt
mir. Solche Kerle gefallen mir . Ich verehre
ihn . Vom ersten Tag an , als ich nach Clark¬
ton kam, habe ich immer nur Ryan und

noch einmal Ryan gehört. Er ist hier bei
Ihnen einfach eine Berühmtheit .“

„Das ist anscheinend Helb“
, sagte Ryan,und ein kaum merkliches spöttisches Lä¬

cheln glitt über seine Züge. „Ich hätte gern
gesehen , mit wem ich spreche."

„Helb trat in den erleuchteten Kreis,stellte sich vor Ryan und blickte ihm ge¬rade ins Gesicht .
„Ich frage Sie im Ernst , Ryan, und er¬

warte eine ernsthafte Antwort. Wenn Sie
zu stolz sind , ein paar Dollar nebenbei zu
verdienen, werden wir anders miteinander
sprechen.“

„Oh , ich bin stolz . Wissen Sie nicht, daß
wir , die Ryans , aus einem Königsgeschlecht
stammen?“

„Er ist ein Spaßvogel“ , sagte Kerson.
„Ich bin Roten begegnet, die unmöglich

zu bestechen waren“
, sagte Helb ln bedeu¬

tungsvollem Ton . „Gehören Sie etwa zu
diesen ?“

„Was heißt unbestechlich" , sagte Ryan.
„Jeder von uns erhält tausend Dollar in
Gold jede Woche, direkt aus Moskau . Bie¬
ten Sie etwa mehr?“

„Sie sind eine unverschämte Rotznase“,
sagte Helb , „ebenso wie Ihre ganze Gesell¬
schaft . Im übrigen glauben Sie nur nicht,
Ryan, daß wir irgendwelche Mitteilungen
von Ihnen brauchen. Alles , was wir benö¬
tigen. wissen wir bereits. Alles ! Verstehen
Sie? Wir stellen Sie jetzt vor die Wahl:
entweder Sie schalten sich in das Spiel ein,oder wir übergeben Sie Kerson, daß er sich
mit Ihnen die Zeit vertreibt .“

„Ich habe einen Brief in der Tasche , ein
kurzes Briefchen , in dem cs heißt , daß Sic

und Ihre Freunde die Arbeiter aus politi¬
schen Interessen Ihrer Partei zum Streik
aufgehetzt haben. Es sind Namen genannt.
Wir werden diesen Brief benutzen, falls es
nötig sein sollte. Ich persönlich glaube nicht,daß es nötig sein wird. Um so mehr , als
der Streik morgen zu Ende geht. Mister
Lowell hat beschlossen , den Forderungen
der Gewerkschaft entgegenzukommen. Den¬
noch hätte ich gern diesen Brief mit Ihrer
Unterschrift Mister Lowell ist bereit , zwei¬
tausend Dollar zu bezahlen .“

„Das ist unter dem üblichen Preis“ , sagte
Ryan. „Ich kannte einmal einen Journa¬
listen, der zuerst im „Daily Worker“
schrieb und sich dann an Hearst verkaufte .
Ihn hat Hearst fürs ganze Leben sicherge¬
stellt. Doch sind wohl für einen gewöhn¬
lichen Arbeiter zweitausend genug.“

„Halten Sie keine Ansprachen, “ sagte
Helb, und seine Stimme nahm einen dro¬
henden Klang an. „Ja oder nein, Ryan?
Das ist alles, was ich von Ihnen wünsche —
ja oder nein?“

„Das Unglück ist , Helb , daß Sie veraltet
sind . Sie glauben, daß Sie in den dreißiger
Jahren leben, als Sie einen Streik nach dem
anderen niedergeschlagen haben. Jetzt geht
das nicht mehr so. Sie glauben immer noch,
daß Sie die Arbeiterklasse in die Knie
zwingen können. Alles aufr der Welt ver¬
ändert sich, Heib , außer solchen Lumpen
wie Sie . . .“

Kerson schlug Ryan mit voller Wucht ins
Gesicht . Ryan stürzte zusammen mit dem
Schemel zu Boden . Die Polizisten stellten
den Schemel an seinen Platz und hoben
Ryan auf. Ein ausgeschlagener Zahn hing
ihm lose aus dem Zahnfleisch heraus . Die
Oberlippe war eingerissen und schwoll so¬
gleich an . Ein Blutstrahl floß ihm aus dem
Mund .

„So jetzt gefällt er mir tatsächlich“ , sagte
Helb.

„Mir auch“
, lachte Kerson. „Es ist ein

tapferer Bursche. Alle Iren sind tapfere
Kerle. Sie haben Schlägereien gern.“

„Vielleicht liebt «er aber Frieden und
Stille“ , sagte Helb. „Er hat doch Familie.
Fünf Kinder . Ein Mensch mit Familie liebt
keine Schlägereien. Er liebt Frieden und
Stille. Er glaubt, daß ich veraltet bin. Viel¬
leicht aber ist er veraltet. Warum haben
Sie ihm das Gesicht zerschunden ? Der arme
Kerl ist sowieso keine Schönheit . Warum
haben Sie ihn so zugerichtet, Jack?“

„Gut, ich werde in Zukunft seine Schön¬
heit behüten“

, spottete Kerson.
„So ist es richtig“

, sagte Helb in versöhn¬
lichem Ton. „Na und du. Danny, was meinst
du? Ich bin kein Anhänger des Faust¬
rechts.“

„Verfluchter Hundesohn" , sagte Ryan.
Diesmal stieß ihn Kerson in den Bauch .

Ryan und der Schemel rollten mit Gepolter
ins Dunkle. Die Polizisten hoben Ryan wie¬
der auf. Doch als sie ihn auf den Platz setz¬
ten , krümmte er sich zusammen , holte müh¬
sam Atem und hielt sich den Bauch .

„Ein schöner Mann “
, sagte Helb , „nichts

dagegen zu sagen .“
„Er gefällt mir1

, lächelte Kerson . „Gefällt
mir ganz einfach, der Kerl.1

Helb wandte sich Norman zu : „Beachte ,
Frank “

, sagte er , „daß vor dir ein Prinzi¬
pienmensch sitzt. Ich biete ihm zweitausend
Dollar, und er wünscht nicht einmal zu ant¬
worten . Stolze Leute, die Kommunisten. Er
kennt die Antworten auf alle Fragen der
Welt, aber wenn ich ihm eine einfache ,
freundliche Frage stelle , antwortet er mit
Geschimpf . Ist das nicht etwas zu viel
Hochmut für einen Lumpenproletarier? “

„Er läßt sich gern in die Fresse hauen“,
sagte Kerson.

„Wozu hat er das nötig? Er sollte lieber
darüber nachdenken, daß weder er noch
seine Freunde in der Fabrik bleiben, wenn
die Arbeiter den Streik beenden. Er sollte
auch lieber darüber nachdenken, daß er
hier in Clarkton nichts mehr zu suchen hat.
Das sollte er begreifen und von uns neh¬
men, was er kriegen kann .“

Ryan war zu sich gekommen. Er hob die
Hand zum Mund. Der ausgeschlagene Zahn
fiel ihm auf die Knie und dann auf den
Fußboden.

„Lassen Sie es genug sein mit dem Hel¬
denmut“ , sagte Helb mitfühlend . „Kommen
wir jetzt zur Sache . Ryan, lassen Sie uns
von Dollar und Cent sprechen, ja?“

„Sie haben Frau und Kinder, Ryan . Wo¬
hin kommen Sie durch diese Geschichte?
Seien Sie nicht eigensinnig, Ryan . Schließ¬
lich und endlich lebt man nur einmal, und
es hat keinen Sinn, sein Leben ohne jeden
Grand zu zerstören . Wieso sollten wir uns
nicht einigen können? Mister Lowell will
die Sache gerecht entscheiden. Ich will sie
ebenfalls gerecht entscheiden. Warum wol¬
len wir es zum äußersten kommen lassen ?
Vielleicht haben Sie irgend etwas Schlech¬
tes von mir gehört, ' aber ich sage Ihnen
ehrlich, Ryan, ich hasse Grausamkeiten und
bedaure , daß ich gezwungen bin, sie zu
Hilfe zu nehmen . Ich begeistere mich für
Menschen von Ihrem Schlag . Ich höre nicht
darauf , was Dummköpfe über Sie sagen .
Ich bin aufrichtig begeistert von Ihnen.
Und wenn ich sage , zweitausend Dollar,
so weiß ich , daß dieses Geld nicht umsonst
ausgegeben ist .“

„Scheren Sie sich zum Teufel“ , flüsterte
Ryan .

)
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Quer durchs Canb Jugend gibt ihr Recht nicht wiederstandslos preis
Stark besuchte Jugendversammlung in Heidelberg protestiert gegen Urlaubskürzung

Sie wollen nicht mehr zahlen, wenn . . .
Karlsruhe , (lwb) Die Jägerschaft des Krei¬

ses Karlsruhe hat in einer Entschließung f , , „ , , , „ „ , . . ,
die Weiterzahlung der Jagdpachten abge - Heidelberg. Das Wort von der „politischen Die Ausführungen des kommunistischen „Die durch den Deutschen Gewerkschafts-
lehnt wenn bis zum Beginn des neuen Lethargie der Jugend“ wurde gestern auf Vertreters, Franz B ö n i n g, wurden mit bund, Jugendortsausschuß Heidelberg, ein-

Aus dem JUuteUe&e*i
Veranstaltungen der KPD. Kreis Mannheim

Neckarstadt-Ost, Freitag , den 24. 3. 50,
19 .30 Uhr , im Lokal „Arion“, Mitglieder -

Jagdjahres am 1 . April die Jagdausübung d®r Protestversammlung der Jugendlichen dem größten Beifall der Jugend quittiert , da berufene Jugendversammlung, vertreten m
immer noch nicht möglich ist . in Heidelberg, die vom Jugendortsausschuß es auch ihnen keineswegs unbekannt war , durch Mitglieder sämtlicher Jugendorgani- Versammlung .

der Gewerkschaften einberufen wurde, Lü- daß die KPD in vorderster Front seit 1945 sationen des Kreises Heidelberg, protestiert
Junge beim Paddeln ertrunken gen gestraft , denn der „Westhof “ war bre- für die Rechte der Jugend überall aktiv ein - mit aller Entschiedenheit gegen die beab-

Mosbach . (lwb) Beim Paddeln im Neckar chend voll , die Kampfstimmung der Jugend getreten ist. sichtigte Herabsetzung des Jugendurlaubs ,
ist dieser Tage in der Nähe von Neckar - ausgezeichnet und selten sah man solch eine Mit gemischten Gefühlen wurden dage- Sie ersucht den Landtag, das bisherige Ur-

Einmütigkeit, wie sie auf dieser Versamm- gen die Worte des Vertreters der Jungen laubsgesetz in seiner alten Form (24 Tage )
lung smm Ausdruck kam . Union aufgenommen, der zwar auch für die zu belassen und fordert namentliche

Adolf Engelhardt erinnerte in seinen Beibehaltung des bisherigen Urlaubs ein- Abstimmung im Landtag . Sie wird
Ausführungen an die schweren Kämpfe, die trat , andererseits aber die Jugendlichen bat , aufmerksam die Entscheidung bzw . Abstim- _
die Väter der hier versammelten Jugendli- auch Verständnis für gewisse Argumente mung der einzelnen Landtagsabgeordneten Jungbusch, Freitag , den 24. 3 . 50 , 19 .30 Uhr
chen einstmals ausfechten mußten, um ihre der Unternehmer zu haben und hierbei ins - verfolgen und wird sich für die Zukunft im Lokal „Zur Gemütlichkeit“ (Rüger) , Ecke
Rechte als Arbeiter Zug für Zug durchset- besondere der kleinen Handwerker . Ein ju- merken, wer sich für die Rechte der arbei- " ” ’
zen zu können. Darum sei es auch notwen- gendlicher Diskussionsredner belehrte ihn tenden Jugend eingesetzt hat .“ -kn-
dig , daß die Jugendlichen dem Beispiel ih- anschließend eines anderen und verwies auf

Karlsruhe . Auf der Badener Straße kam rer väter fo!gen > für die Forderungen der die Tatsache, daß auch bei den kleinen Pro tcst der Karlsruher Jugendein Kraftradfahrer zu Fall, weil ein Teil Gewerkschaften aktiv eintreten und mit den Handwerkern Lehrlinge ausgebeutet werden . tder Fahrbahn durch verschüttetes Rohöl Gewerkschaften zusammen gegen die Kür- Diakon Sponnagel von der Evangeli- Karlsruhe. Bei einer öffentlichen Jugend-
schlüpfrig geworden war. Er erlitt einen zung des Urlaubs für Jugendliche in ein - sehen Jugend meinte zum Problem der klei- Versammlung , zu der die FDJ Karlsrahe
schweren Schädelbruch, auch sein Kraft- heitlicher Front kämpfen. nen Handwerker, daß dem Staat nichts im aufgerufen hatte , wurde zur beabsichtigten
rad wurde beim Sturz erheblich beschädigt . Verschiedene Vertreter der Parteien nah- Wege stehen dürfte , diesen größere Erzie- Kürzung _ des Jugendurlaubs nachfolgende

Bei der Einmündung der Vogesen- in die men ebenfalls zür Frage der Urlaubskür- hungsbeihilfen zu gewähren, dann wäre Entschließung angenommen:
Hardtstraße wurde ein Radfahrer, der die zung der Jugendlichen Stellung und viele auch der Handwerker in der Lage, den not- „Dje jn der öffentlichen Jugendversamm-
tforfahrtsregelung nicht beachtet hatte, von der Anwesenden mußten sich sichtlich wun- wendigen Urlaub und was sonst im Inter - iUng in Karlsruhe-Daxlanden am 18. 3 . 50
einem Dreiradwagen 'angefahren. Er erlitt dem , daß die Vertreter mancher Parteien esse der Jugendlichen steht , zu gewähr- anwesenden Jugendlichen nehmen mit Ent¬einen schweren Schädelbruch und Kopfver- hier plötzlich gegen die Kürzung auftraten , leisten.
letzungen, so daß er in lebensgefährlichem nachdem ihre Parteibrüder im Landtag ge- In einer etwas peinlichen Situation befand
Zustand ins Krankenhaus eingeliefert wer- rade die entgegengesetzte Stellung einge- sich Gewerkschaftssekretär D i 11 o n von

gerach ein vierzehnjähriger Junge ertrun¬
ken. Zusammen mit seinem dreizehnjähri¬
gen Kameraden hatte er versucht, sich mit
dem Paddelboot an einen Schlepper anzu -
hängen. Bei dem Versuch kenterte das Boot.
Der andere Junge konnte das Ufer er-
teichen.

Die täglichen Unfälle

den mußte. nommen hatten .

Granate ausländischer Herkunft im Mülleimer
Ein gefährlicher Fund bei der Müllabfuhr

. Heidelberg . Einen gefährlichen Fund delberg in der Rohrbacher Straße ein städ -
machten städtische Müllarbeiter in einem tischer Arbeiter bei der Explosion eines
Mülleimer in der Altstadt. Beim Leeren Müllautos getötet wurde , wo ebenfalls ent-
des Eimers entdeckten sie eine 7,5 cm Gra- zündbare Gegenstände im Müllwagen zur
uate ausländischer Herkunft. Es handelte Explosion kamen, so daß der Arbeiter da¬
sich hierbei um einen geschärften Blindgän - mals mehrere Meter durch die Luft gewir¬

belt wurde und tot auf der anderen Stra¬
ßenseite lag.

Festnahmen in Heidelberg

rüstung Kenntnis von der beabsichtigten
Kürzung des Jugendurlaubes.

Wir werden uns die Namen der Parteien
welche im Landtag für diese Kürzung ein¬
treten , gut merken Die Jugend ist nicht ge¬
willt sich ihre erkämpften Rechte wider-

der CDU, dessen Parteifreunde bekanntlich
für die Kürzung des Urlaubs eingetreten
waren , und er glaubte, Zweifel an der Mel-
* “ « â ;nr
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rauben
"
zu lassen !Kuhn (CDU-Landtagsabgeordneter und Ar¬

beitsamtsleiter in Mannheim) es gewesen ‘ Wir erwarten von den Parteien und ihren
sei , der besonders für diese Kürzung ein- Fraktionen im Landtag, sowie von den Ge-
getreten ist. werkschaften. daß sie alles tun werden, um

Zum Schluß wurde von allen Jugendlichen das alte Jugendurlaubsgesetz zu erhalten
einstimmig nachfolgende Resolution ange - Uie Jugend J~ist entschlossen ,
nommen : kämpfen!“

Seckenheim. Freitag , den 24 . 3 . 50. 20 Uhr,
im Lokal „Zur Pfalz“

, Mitgliederversamm¬
lung .

Luzenberg, Freitag , den 24. 3. 50 . 19.30
Uhr, im Lokal „Reiber. Mitgliederversamm¬
lung .

Innenstadt - West , Wohngebiets- Gruppe
tngbusch , Fi

. ..l Lokal „Zu . - _
Beil- und Böekstraße , Funktionärsitzung .

Pfingstberg. Freitag , den 24. 3 . 50. 20 Uhr,
im Lokal „Pfingstberg“ Mitgliederversamm¬
lung .

Neckarstadt-West , Freitag , den 24. 3. 50,
19 Uhr , im Lokal „Goldne Schlange “ Mit¬
gliederversammlung der Straßengruppen 1
und 2 .

Neckarau, Freitag , den 24. 3 . 50. 20 Uhr,
im Lokal „Engel“ Mitgliederversammlung.

Ladenburg, Freitag , den 24. 3 . 50 , 20 Uhr,
im Lokal „Martinstor “ Mitgliederversamm¬
lung.

Veranstaltungen der KPD Karlsruhe
Studentengruppe Karlsruhe . Schulungs¬

abend am Donnerstag, den 23 . März , 20 Uhr,-
im Parteibüro . Referent : W. Wasserthal.;
Thema: „Unser Kampf gegen die Ideologie
der imperialistischen Kriegstreiber“.

Daxlanden. Donnerstag. 23. März , 20 Uhr,
in der „Sonne“ Bildungsabend. Referent:
Fr . Heid. Thema : „Die Ideologie des Mar-

dafür zu xismus-Leninismus als Grundlage unserer
Politik“.

ger, der glücklicherweise im Mülleimer
nicht zur Explosion gelangte .

Das Städt . Presse- und Nachrichtenamt
Heidelberg schreibt hierzu:

Die Tatsache, daß ein so hochexplosiver

„Steilwandfahrer Pitt“ tödlich verunglückt Oj e CachtttUSlielti Uottttfiett nicht ZUtH AuSruhetl
Stuttgart , (lwb ) Auf aer Bundesstraße 35

zwischen Illingen und Lienzingen im Land¬
kreis Vaihingen (Enz ) ist am Dienstag mor-Wie auŝ dem Februar -Monatsbericht

__
der gen (jer 42 Jahre alte Schausteller und Ar¬

tist Peter Loeffelhardt aus Stuttgart , der
als „Steilwandfahrer Pitt “ bekannt war . auf

Sprengkörper in lag läßt hervorgeht Sind in Hei
auf eine Geradezu verbrecheriseh-fahrläs- delbeig in der Zeit vom L Februar bis 2f

H"ndlunesweisp
V
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der leicht Februar vierunddreißig Personen, die von der Fahrt zur Frankfurter Frühiahrsmesce Pfund“ und natte wie Dei allen seinen nu- nuniDa in senr gescnmacKvuiieii xvosiuiiieu.
fa ltn auswärtigen Strafverfolgungsbehörden aus- feinl Pe. — VlmLmorvollen Plaudereien den Nagel auf den Karl Franzi sang erheiternde Lieder

Neues Programm im Passage-Palast meinte der Ansager ironisch ) .
Karlsruhe Die 2 temperamentvollen Tatjanas

Karlsruhe. „Die Arbeitslosen nehmen ab “ , brachten als Tanzeinlagen einen Boogie-
sagte Adi Walz — „sie wiegen nur noch 100 Woogie , einen spanischen Tanz und einen
Pfund“ und hatte wie bei allen seinen hu- Rumba in sehr geschmackvollen Kostümen.

hätten Menschenleben zum Opfer fallen _ _ „ , . T. , , , . _
können. Es wird deshalb mit aller Deut - Kontrollen und Raz
lichkeit davor gewarnt , entzündbare oder zien enTHttelt und festgenommen worden
explosive Gegenstände in die Mülleimer zu
werfen , da dies zu schwersten Folgen füh- In einem halben Jahr 60 000 DM verspielt

mit seinem Personenkraftwagen tödlich ver- „ „ ,
unglückt. Er prallte mit seinem Fahrzeug ,•in voller Fahrt gegen einen auf der rechten
Straßenseite parkenden mit Langholz bela-

ren kann.

Laute und wirkte sehr lebendig in einigen
Adi Walz , der populäre Heimathumo- Sketchs mit.

rist tritt mit seinem kleinen Ensemble seit Einen stürmischen Beifall konnte Mario
Samstag abend im Passage-Palast auf und nebst Partnerin für sich buchen, der über¬
entwickelt dort täglich eine Humoratmo- schäumend vor Schwung einen flotten Step

tp„ " “i ’ Sphäre , so daß die Lachmuskeln kaum zum aufs Bühnen-Parkett legte. Zum ungari-ten seine Frau und zw « weitere Insassen £usr^ en kommen . urwüdlsiger Hu - sehen Tanz seiner Partnerin spielte er Wei-
aaa 's «•» «gericht verurteilte am Dienstag den 37 -jäh-u 1 der

, ritS81SCh^n Sia
u

Escnw?ge ™ul:de rigen früheren Geschäftsführer des Hotels ri „s w. . . n . „ «usrunen Kommen, oein urwucnsiger nu - »cuk» * aiayicuc cv « ci-
U C?ner ”Gra£ ZePPelirl“ in Stuttgart . Friedrich h vfihineS CFnzf mor ist beneidenswert. Er ist köstlich und sen auf der Geige , die keinen Zweifel mehrstrafe von 3000 DM anstelle einer Haft- Wellmann wegen fortgesetzten Betruges im , , . gen .

£E? ZL gebracbt werden . Alle gejstreich witzig in seinen Berichten vom daran ließen, daß seine Wiege im Pußta-strafe von über zwei Monaten verurteilt , Rückfall Und Urkundenfälschung zu zwei drei schweben m Lebensgefahr. Der Kraft- | - „ n„J ,
xJfa „ X r .ar. rf «tond

weil er Karbid in einen Mülleimer gewor- Jahren und sechs Monaten Gefängnis Well- wagen wurde fast völlig zerstört,
fen hatte . Die Karbidmasse war durch ei- mann war im Mai 1949 der Spielleidenschaft Die Schuldfrage ist nach Mitt
nen unglückseligen Zufall entzündet wor- verfallen und hatte einem Monat später in Landespolizei noch nicht geklärt ,
den und hatte zwei Müllarbeiter getötet. den Stuttgarter Bacchusstuben bereits einEin warnendes Beispiel für viele! Vermögen von 35 000 DM verspielt . Als sein

Wir meinen, daß das Städt. Presse- und Geld zu Ende war , lieh er sich von Ge-
Nachrichtenamt gar nicht in die Feme nach schäftsleuten und von eigenen Untergebenen

Bonner Bundestag, originell bei seiner Eh -
Die Schuldfrage ist nach Mitteilung der "ung al? »»jähriges Geburtstagskind vor
mrtpsnoii™- nnpV, r,,vht «oVisrf dem Mikrophon im Rundfunkhaus und in¬

spiriert die zahlreichen Besucher des Pa-Pa
Verkaufsstände beliebte Einbruchsziele mit einem Dauer-Lachreiz , wenn ihm seine
Karlsruhe. In der vergangenen Nacht gut auf ihn eingespielte Partnerin Gretel

wurden an einem Verkaufsstand bei der Falkenberg die Theaterrolle eines Liebha-
Endhaltestelle Durlach die Fensterscheibe bers einstudieren will.Eschwege za schweifen braudit . denn es ist bis zum November des gleichen Jahres ins - eingeschlagen und aus ihm Waren im Wert Fernando zeigte sich als begabter „Ein-ia nicht allzu lange her , daß auch in Hei- gesamt 25 000 DM , die er ebenfalls verspielte von etwa 60 DM gestohlen . Radfahrer“ . (Eine typisch deutsche Nummer

Land stand.
Die Eintrittspreise zu diesem Programm,mit dem man ins „Land des Humors“ ge¬

walzt wird , sind sehr niedrig, so daß es
auch den von Geldkrisen betroffenen Mit¬
menschen möglich sein wird , sich für zwei
Stunden der Humorbehandlung von Adi
Walz anzuvertrauen .

Anschließender Tanz gibt diesem Abend
einen beweglichen Abschluß . -gh-

Ja wenn
Liebe Tipfreunde!

Ja . wenn wir alle genau gewußt hätten,
ober der Walter's Fritz am letzen Sonntag
in unserer mit Recht so beliebten Landes¬
hauptstadt im „Bruderkampf“ der rechts -
pheinischen oder Urbayern gegen die links¬
rheinischen oder Kolonialbayern den Pfäl-
zem voranstürmt , dann wäre wahrschein-

und er wird es sich nicht nehmen lassen ,
seinem Gast diesmal auch etwas einzutrich¬
tern , was aber nicht nach Punkten schmeckt .
Wenn Schade und Genossen in Frank¬
furt bei der Eintracht auch erst wie¬
der nach der Pause erwachen, wie in Stutt¬
gart , dann werden die Kleeblättler
sich am Schluß den Schaden besehen kön¬
nen. Bei den Einträchtigen ist wieder ein¬
mal ein Sensationellen fällig. Die Stutt¬
garter Kickers haben bei ihrem Be¬
such in Schweinfurt halpart gemacht .
Das kann diesmal gar nicht in Frage kom¬
men u. die Schweinfurter werden in Stutt¬
gart keine Kugeln für ihr Lager erben.

Auf dem Bieberer Berg in Offenbach
herrscht zur Zeit erheblich Lawinengefahrlich einige hunderttausend Tips weniger un<j es hat so manchen Bergsteiger, der dortdaneben gegangen. „Spielt er oder

spielt ernicht ?“ — so ging das Rätsel¬
raten und die Tipgemeindewurde aus takti¬
schen Gründen absichtlich in Unwissenheit
gelassen. Als dann der wackere Fritz Wal¬
ter trotz schärfster Bewachung doch am
Mittwoch vor dem Spiel der Oeffentlichkeit
reinen Wein einschenken konnte, folgte das
amtliche Dementi auf dem Fuße : er könne
doch spielen und der Seppl Herberger habe
es bestätigt und Fritz Walter werde „auf
jeden Fall dabei sein “ . Er war ja auch da¬
bei — aber im Zuschauerraum. Und da war
ee natürlich für die auf das Dementi Her-
eingefallenen zu spät, ihren Tip noch zu
andern . Sie mögen sich trösten, denn dies¬
mal gab es ja „nur“ 7908 deutsche Toto-
Mark.

Am kommenden Sonntag wird es ja kein
Räselraten geben: spielt er oder spielt er
nicht? In Waldhof läßt es sich nicht mehr
länger verheimlichen, daß der Lipponers
Paul der Jüngere wieder Zusehen muß,
wenn die Frankfurter aus Bomheim, den
frischen Skalp des deutschen Meisters am
Gürtel , mit Mann und Roß und Wagen —
nicht per pedes sondern per Mercedes —
nach Mannheim kommen, um auch den
Waldhof-Buben das Fell über die Ohren zu
ziehen . Aber noch ist Männern noch nicht
hinne . noch hat Waldhof nicht verloren und
wir glauben nach der Regensburger Affäre,daß dem Paul in Herbold ein Nachfolger
entstanden ist, der dem hohen Roß der
Frankfurter einige Volltreffer aufs Hinter¬
teil knallt , daß es unter Zurücklassung
zweier Aepfeichen vor Schreck wieder nach
Bomheim zurücktrabt.

Das Münchener Kindl ist zwar kein noch
unschuldiges Madel, aber es kann doch hof¬
fen. ungefährdet über den matter gewor¬
denen Regensburger Strudel zu kommen.
Der nach Punkten verarmte Hochburgherr
aus der Noris hat beim Besuch in Augsburg

einer Schwabenstreich versetzt bekommen

hinaufgekrabbelt ist, um sich ein Andenken
mitzunehmen, in die Tiefe gerissen. Die
Mannemer Rasenden sind nicht mehr
so schwindelfrei wie bei ihrer letzten Tour
auf den Bieberer Berg, wenn ihre Kolonne
sich aber gut anzuseilen vermag . . . seit
Jahr und Tag sind sie ja immer mit einem
blauen Auge davongekommen. In Mün¬
chen ist ein Hofbräuhaus, allwo die
Stuttgarter Bewegungsspieler
einkehren wollen, um zwei Maaß Löwen¬
bräu zu genehmigen. Sie werden aber die
Rechnung nicht ohne den Wirt gmacht ha¬
ben , der nur gegen zwei Punkte netto Kasse
den Zutritt genehmigen wird. Im Augs¬
burger Fuggerhaus sitzt ein sorgenfreier
Ballspieler mit langem Bart , in den
viele Punkte eingeflochten sind . Wird es
dem tapferen Schneiderlein aus M ü h 1 -
bürg , der punktmäßig noch gar nicht aus
dem Schneider heraus ist, gelingen, von dem
Bart etwas abzuschneiden? Seine Schere ist
in letzter Zeit recht stumpf geworden.

In Erkenschwick ist eine dicke Re¬
vanche fällig und da die Knappen aus
Schalke bisher auswärts nur wenig
Punkte gefördert haben , so wird auch in
Erkenschwick für sie nichts zu holen sein .
In Singen ist man in letzter Zeit wieder
sehr gut gestimmt und da ein hoher Preis
winkt , werden die Reutlinger sich schon
einen Vers daraus machen können, was ihrer
harrt : Punkte wohl kaum. Der Neckar -
auer Fährmann muß über den Pforze -
bach und der ist in diesem Fall reißender
als der Rhein. Die zwei Punkte werden
wohl den Bach hinuntergehen . Wie stellen
wir uns zu Aalen ? Nichts genaues weiß
man nicht von dieser Gegend . Der Stutt¬
garter Sportclub ist auch die reine
Wetterfahne. Beim vorigen Mal war es 4 :4.
Wir tippen diesmal 0 :0. Bei den Reservetips
Untertürkheim — Böckingen und Rastatt —
Konstanz versuchen wir es mit einer Eins .

LP* AUBtZUtol
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NATIONAL - THEATER MANNHEIM
_ Spielplan vom 26. März bis 3. April 1950 _

So .. 26. März 10 . Morgen Veranstaltung: Tanz -Matinee .
Eintr.-Preise Anfang 11 Uhr. Ende etwa 12 .30 Uhr.
0 .50—3 DM
So. . 26. März Einmaliges Gastspiel von Kammersänger
abds. auß. Miete Helge Rosvaenge als Rudolf in

„Die Boheme“, Oper von Puccini.
Anfang 20 Uhr . Ende etwa 22 .15 Uhr.

Mo . , 27 . März „Der Freischütz“, Romantische Oper in
Miete O Nr. 10 3 Aufzügen von Carl Maria von Webter .
u . freier Verk. Anfang 19.30 Uhr . Ende etwa 22.30 Uhr.
Di. . 28. März Für die Schüler höherer Lehranstalten:
nachmittags „Der zerbrochene Krug“.

Lustspiel in 1 Aufzug von Hch. v. Kleist.
Anfang 15 Uhr, Ende etwa 16 Uhr.

Di. . 28. März 1. Gastspiel Marika Rökk m. Ensemble :
abds. auß. Miete „Zwei Stunden für Dich“.

Anfang 20 Uhr . Ende etwa 22. 15 Uhr.
Mi.. 29. März Für die Schüler höherer Lehranstalten:
nachmittags „Der zerbrochene Krug“.

Lustspiel in 1 Aufzug von Hch. v . Kleist.
Anfang 15 Uhr, Ende etwa 16 Uhr.

Mi .. 29 . März 2 . Gastspiel Marika Rökk m. Ensemble :
abds. auß . Miete „Zwei Stunden für Dich“.

Anfang 20 Uhr. Ende etwa 22.15 Uhr,
Do . , 30. März „Die Fledermaus“ , Operette v . Joh . Strauß.
Miete B Nr. 11 Anfang 19 .30 Uhr . Ende etwa 22 .30 Ühr.u. freier Verk.
Fr . . 31 . März „Die Räuber“, Schauspiel in 5 Akten von
Miete G Nr . 11 Fr. v. Schiller Anf. 19 . Ende etwa 22.30 Uhr.u. freier Verk.
Sa. , 1 . April „Tannhäuser“, Oper von Richard Wagner .
Miete H Nr. 11 Anfang 19 Uhr. Ende etwa 22.30 Uhr.
u. freier Verk.
Palmso.. 2. Apr. „Rlgoletto", Oper von Giuseppe Verdi ,
außer Miete Anfang 19.30 Uhr. Ende etwa 22 Uhr.
Mo ., 3 . April „Der zerbrochene Krug“ , Lustspiel in
Miete J Nr. 11 1 Aufzug von Hch. v. Kleist: hierauf:
u. freier Verk. „Der grüne Kakadu“ . Groteske in 1 Akt

von Arthur Schnitzler. Anfang 19 .30 Uhr,Ende etwa 22 Uhr.
GASTSPIEL :

Mo .. 3 . April Gastspiel in Käfertal . „Olymp-Lichtspiele “ :
„Die Boheme“, Oper von G. Puccini.
Anfang 20 Uhr, Ende etwa 22.15 Uhr.

Für das am 8. April stattfindende einmalige Gastspiel
Luise Ullrich mit Ensemble in „Ein Mann wird ge¬
sucht “ beginnt der Vorverkauf für Inhaber von Mieten am
Donnerstag, dem 30. März , an der Theaterkasse K 1 , 5 gegen
Vorlage des Mietausweises. Allgeneiner Verkauf ab Montag ,den 3. April, an der Theaterkasse und den bekannten Vor¬
verkaufsstellen. Telefonisch und schriftlich vorbestellte
Karten müssen bis spätestens 6. April 19 Uhr abgeholt wer¬
den. Bis zu diesem Zeitpunkt nicht abgeholte Karten wer¬
den in den Verkauf gestellt.

erfolgreiche Werbung
l5adischett ~Volksecho

NATIONALTHEATER
Dienstag , 28. und Mittwoch , 29. März, 20 Uhr

MARIKA RÖKK
persönlich mit ihrem neuesten erfolgreichen Programm

2 Stunden ?üc T>ich
MITWIRKENDE u . a.

Theo Nordhaus
mit seinen 12 Instrumental-Solisten
Karl Peukert
Werner Stammer
und seine Ballettgruppe
Die Carmenas singen und parodieren
Maria Durchner
Herbert Feuchtner

Der Kartenverkauf hat begonnen . Voibestellte Karten
bitte bis Samstag -Abend abholen !

Jhr Frühlingstraum
ist greifbar nah ’

Es gibt jetzt wieder
Gelegenheiten ,
bei denen man seines Lebens
froh werden kann . Anrüfe , die
selbstsicher machen , Mäntel ,
die froh und unternehmend
stimmen , zeigt Ihnen jetzt in
erlesenen Kleiderberater -Qua-
Utäten zu niedrigen Preisen
und in erlesener Auswahl

DM. 68 - 85 .- 118 . - 135 .- 165 .-

Tioiß rlftPl -
jAS BElfCttOUMGSrtiuSMANNHEIMSSEHteM

„Hicoton “ altbewährt gegen
Bettnässen
Preis DM 2 .SS Zu hab ln al ! Apotf

Kochen
die schönsten Modelle
DM 585, - 415,- 325.- 293.- 195.-

U8W.

Schlafzimmer
Eiche und Edelholz
. DM 3095.- 895.- 680 .-

usw.

Speisezimmer
modern m. Wohnschrank
. DM 515.- 475.- 365.-

USW.

Sie kaufen gut bei

Möbelhaus » Markt
Max Friese , Mhm , H 2, 6-7

Ab Seeplatz eingetroffen:

Seelachs im Ganzen H Oll
. 300 gr DM . iJU
Seelachs-Filet oq
. 500 gr DM . UV

ferner :
Holl. Vollherinse

. 10 Stadl DM

6EGR . 1850
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